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Die Jorüerungen öer Sozialdemokratie
Die Verhandlungen der sozialdemokratischen Fraktion

mit der Ncichsregierung über Magnahmen , die geeignet sind ,
den fortschreitenden Währungsverfall einzudämmen , sind
am Mittwoch nachmittag fortgesetzt worden . Als Grund -

läge für diese Verhandlungen dienten Beschlüsse , die die

sozialdemokratische Reichstagssraktion am Dienstag in einer

mehrseündigsn Sitzung gelatzt hat . ? hr Inhalt kann folgender -
weise kurz zusammengefaßt werden :

Die wichtigste Voraussetzung für die Gesundung der Wirtschafts -
verhältmsse ist eine planmäßige

Aktion zur Stützung der Mark .

Zu diesem Zweck ist ein De v i s e n f o n d s bereitzusteNen , der aus -

reicht , uni den tatsächlichen Bedarf der deutschen Wirtschaft nach
fremden Zahl ' . mstsmitteln inncrhelb der drei nächsten Monate zu
befriedigen . Dafür ist auch ein Teil des Goldbe stände ? der

Reichsbank in Anspruch zu nehmen , der so am besten in der Zeit
schwerster wirtschaftlicher Bedrängnis den Interessen des Volkes nutz -
dar gemacht werden kann . Die sozialdemokratische Fraktion ist
selbstverständlich für die

Ausrechlerhallung der Deviscnorduung .

Der mit ihr beabsichtigte Zweck ist nur deshalb nicht vollständig er »

reicht worden , weil von einer einzelnen Maßnahme , und noch dazu
von einer negativen , nie ein voller Erfolg zu erwarten war .

Deshalb waren auch zu ihrer Ergänzung anderweitige Maßnahmen

vorgeschlagen . Sie fanden aber bei den einzelnen Ressorts so starten

Widerstand , daß sie nicht durchgeführt wurden und somit auch den

llrsolg der Deriscnordnung gefährdeten . Dem weiteren Fallen der
Mark kann ober nur Einhalt getan werden , wenn mit der Durch -
führung der Stützungsaktion auch die Devisenkontrolle ver -
schärft wird . Cs kann nicht bestritten werden , daß der private
Devisenhandsl zur wildesten Spekulation geführt Hot. Diese Spe -
kulotion mutz unterbunden werden , weil sie dos Lebensintercsse der
breiten Masse , die Erhaltung der Kaufkraft der Mark , gefährdet .
Das kann nur dadurch geschehen daß Devisen ausschließlich
von der Relchsbant ( eventuell in Verbindung mit dem von

ihr zu bildenden Stühüngskonsortium ) , und zwar nur für ? mport -

zwecke und zur Erfüllung ausländischer Zohfungsverpflichtu . igen ,

abgegeben werden . Andererseits muß den eine wertbeständige An -

läge ihrer flüssigen Geldmittel suchenden Kapitalbesitzern Gelegen -

heit gegeben werden , ohne in fremde Devisen flüchten zu müssen ,
ihre Kapitalien gegen Entwertung zu sichern . Als wirksame positive

Maßnahme ist deshalb die

Ausgabe einer wertbeständigen Anleihe

durch die Reichsbank zu verlangen . Um auch die kleinen Sparer
g - gen die Geldentwertung zu schützen , müßte den Sparkassen die
Erlaubnis gegeben werden , Spargelder in Goldrechnung zu über -

nehmen . Der Ertrag dieser Eoldanlcihe muß der Reichsbank ins¬

besondere zur Krästizung der Stützungsaktion für die Mark zur
Verfügung gestellt werden . Reben diesen eigentlich währungs -
politischen sind aber auch finanz - und wirtschaftspolitische Maß -
nahmen notwendig . In diesem Zusammenhang verlangt die Frak -
tion erneut , daß die

SteuerSinziehung beschleunigt

und die Geldentwertung zu Lasten der Steuerpflichtigen erfolgt , wie

sich das durch die Praxis ganz von selbst beim Lohnabzug ergibt .
Um der Devrrzug ' . mo der Besitzenden ein Ende zu mackzen , muffen die

Steuern in Höhe des Kurswertes der Mark zur Zeit

der Veranlagung erhoben werden . Wirtschaftspolitisch muh durch die

Hemmung der Luruskinfuhr .

durch Zollerhöhung , in besonderen Fällen auch auf dem Wege des

Einfuhrverbots eine Vcfferung unserer Handels - und Zahlungsbilanz
erfolgen . In dieser Zeit der Rot darf auch unter keinen Umständen

zugelassen werden , da ' , Kartoffeln und Getreide zur Er -

Zeugung von Trinkbranntwein verbraucht werden .

Ebenso ist ein Verbot der Verwendung von eingeführtem Mais zu
Brennercizwecken streng durchzuführen .

Bei dem jetzigen Stand des Dollars ist es dem Reich fast un -

möglich gemacht , Nahrungsmittel zur Aufrechterhaltung der Volks -

ernährung einzuführen . Das hat die Fraktion bereits veranlaß : ,
im Reichstage einen Antrag auf vollständige Erfassung
der wichtigsten Nahrungsmittel zu stellen . Dieser An -

trag ist am Montag abgelehnt worden . Die Fraktion wird trotzdem
diese Forderung erneut auch der Regierung gegenüber vertreten ,
weil sie der Ucberzeugung ist , daß der „ Segen der freien Wirtschaft "
zur Aushungerung der breitesten Schichten des deutschen Volkes

führen muß .
Die sozialdemokratische Fraktion ist sich darüber klar , daß eine

endgültige Ordnung unserer Finanzen und Gesundung unserer Wirt -

schafl nur herbeigeführt werden kann , wenn die

Verhandlungen mit der Reparationskommisflon

zu einem für Deutschland günstigen Abschluß führen . Sie weih ,
daß die deutsche Wirtschaft insbesondere durch die g e st e i g e r t e n
Kohlenlieferungen an die Entente unerträglich belastet
wird und daß die Passivität unserer Handelsbilanz wesentlich beein -
flußt ist durch die starke Einfuhr ausländischer Kohlen .

Die derzeitige wirtschaftliche und finanzielle Situation des deut -
schon Volkes verpflichtet die deutsche Regierung und die Parteien ,
von sich aus alles zu versuchen , was den weiteren Verfall der Mark

aufhalten kann . Wenn eine endgültige Lösung dieser schwierigen
Probleme auch ohne Hilfe des Auslandes nicht erfolgen kann , so
werden doch alle diejenigen , die uns helfen wollen , fragen , was
denn von uns au » geschehen ist , um Besserung zu schassen .

Die Verhandlungen mit der Regierung , die noch nicht
beendet mürben , sollen am Donnerstag in Besprechun -

gen mit den Parteiführern fortgesetzt werden . Je

nach dem Ergebnis dieser Verhandlungen wird zu entscheiden
sein , ob die sozialdemokratische Reichstagsfraktion noch wäl . -
rend der kurzen Ferien zusammentreten wird , um die sich aus
der Lage ergebenden weiteren Schritte zu beschließen .

Die „ Germania " veröffentlicht einen Aufsatz über die
Deoisennot , der ganz richtig den Sturz der Mark in der Haupt -
fache auf die unmöglichen Finanzbestimmungen von Ver -
sailles und London zurückführt , daUN aber in der resignierten
Bemerkung gipfelt :

Darin liegt das Grundproblem der ganzen Währungsfrage und
im Verhältnis zu der Wichtigkeit dieser Frage erscheint die Ve -

deutung von Maßnahmen , die wir von uns aus treffen
können , nur ganz geringfügig .

Eben diestr müde Skeptizismus ist es , den wir bekämpfen .
Der schwere Druck von außen darf uns nicht dazu verleiten ,
im Innern die Zügel schleifen zu lassen . Solange das Aus -
land auch nur mit einem Schein von Recht sagen kann , daß
wir unterlassen , das Mögliche zur Ordnung unserer Wirtschaft
zu tun , sind wir der Gefahr ausgesetzt , statt einer vernünftigen
Regelung der Reparationen ausländische Kontroll »

maßregeln zu bekommen . Erst wenn das Ausland ver -
nünftigerweise keine Ratschläge erteilen kann , die wir nicht
schon uns selber gegeben und ausgesührt haben , ist das Re -

parationsproblem aus allen hüllen herausgeschält und die

zwingende Notwendigkeit geschaffen , zu seiner Lösung zu
schreiten .

Bis dahin aber sind eigene Maßnahmen auch notwendig ,
um die Not nicht ins Grenzenlose wachsen zu
lasten . Solche Maßnahmen schlagen wir vor um d e r S a ch e

selbst willen . Was wir wollen ist ihre Annahm : und Aus -

führung : es sind nicht die politischen Konseqnenzen , die sich

aus ihrer Ablehnung ergeben müßten , vor denen die Partei

aber auch nicht zurückschrecken kann , wenn im Rat der Regie -
rung die verhängnisvolle Resignation der . Germania " die

Oberhand behält .

Heor�e ' s prosjroniiflrcdc .
London . 25 . Oktober ( IBIS . ) Lloyd George legte in seiner

Rede auf der heutigen Zu- ammenkunft der nationalen Liberalen

die Politik seiner Anhänger dar Der frühere Premierminister er -

rärte , Eroh - Vritannien komme an erster Stelle , jede Partei , selbst

seine eigene dagegen an zweiter oder sogar an letzter Stelle Eng -
( and dürfe n, cht ver seinen Verantwortlichkeiten zurückschrecken .
EI » Groß Britannien , das sich auf Weltkonfcrcnzen begebe mit
Furcht vor seinen Verantwortlichkeiten , würde von diesem Augen -
blick an aushären zu zählen . Die englische Politik müsse fried -
liebend , dürfe sedoch nicht furchtsam sein . Groß - Britannien habe seine
Mission . Abweichungen von dieser Politik werde er sich widersetzen .
Er gebe seinen Anhängern den Rat . keine Vendetta gegen früheres
Unrecht zu üben . Man müste geradeaus in die Zukunft schau - ' n
und sehen . wclcl >e Dienite man dem Lande erweisen könne . Vor
allem dürfe man , welche Regierung auch an der Macht sei . ihr
keinerle , parte . süchtige Opposition entgegenstellen .
Es müßte low piajr für jede Regierung bestehen , welches auch

immer das Ergebnis der Wohl fei . England und Europa befänden

sich noch in großen Schwierigkeiten . Der Menschheit geh « es

schlecht . Da dürfe man nicht streiten , sondern man müsse mithelfen .

�Man müsse eine Politik des Friedens unterstützen . Dies

sei der einzige Weg zur Wohlfahrt , der einzige Weg , um den Wieder -

aufbou der Welt zu erreichen , das einzige Heilmittel . Man müsse
für die traditionelle Politik Englands einstehen und Mäßigung
in der Behandlung internationaler Angelegen .
h e it e n üben , sowie nach besten Krästen zusammenwirken
Git all « n Alliierten . England dürfe sich nicht an den

Wagen irgendeines anderen Landes binden lassen . Lloyd Georg «
fuhr fort : Wenn in der Frage der Meerengen England seine
Aktion und seine Politik vollkommen von seinen Alliierten ab -
>>äng ! g gemocht hätte , so würde die Freiheit der Meerengen ver -
loren sein . Man könne die Dardanellen nicht durch papierne Be -
schlösse freihalten . Er trete vollkommen für das Zusammenwirken
mit den Alliierten ein , aber Großbritannien habe seineeigenen
Verantwortlichkeiten und seine eigene Mission in der
Welt .

„Kontrolle öer Produktion " ,
Don D. Dal in .

Nach einer kurzen Unterbrechung beginnt in der „ Roten

�Fahne " wieder die Agitation und Propaganda für den

Reichsbetriebsrätekongreß . Es erscheinen wieder die meter¬

langen Aufrufe ; Ortskonserenzen , Bezirkskonferenzen , Pro -
vinAkonferenzen werden einberufen , und die große Parole
heißt „ Kontrolle der Produktion " . Es ertönt wieder das
Schimpfen über die „ Sozialdemokratischen Verräter " , die der
Arbeiterschaft keine Kontrolle überlassen wollen und nur die
Geschäfte des Kapitalismus besorgen . So schreibt und schimpft
jeden Tag die „ Rote Fahne " , monoton und langweilig , wie

�eine verrostete Nähmaschine .
Nach vielen Jahrzehnten sozialistischer Aufklärungsarbeit�sollte man es eigentlich nicht für möglich halten , daß derartige

Dinge auch nur von einem denkenden Arbeiter ernst genom -
men werden . Ist es denn heute nicht jedem lesekundigen
Menschen bekannt , daß der Sozialismus nichts anderes be -
deutet , als die Kontrolle der Gesellschaft über ihre
Produktionsmittel ? Ist es . denn nicht jedem bekannt , daß die

Sozialisierung , wenn sie praktisch auf die Tagesordnung
kommt , auch in gesellschaftlichen Kollektivorganen ihren Aus -
druck findet , die die Produktion verwalten und kontrollieren
sollen ? In einem Lande aber wie Deutschland , wo die Ar -
beiterschast eine Hälfte der Bevölkerung ausmacht , und in den
Städten sogar die Mehrzahl der Bevölkerung bildet , ist den
Arbeiterorganisationen eine Mehrhe i in den Wirtschafts »
organen zugesichert , falls die Arbeiterschaft einheillich auf -
zutreten imstande ist. Wo die Produktionsmittel einmal

Eigentum der Gesamtheit geworden sind , muß auch die Kon -

! trolle über sie von der Gesamtheit und ihren Organen aus -

�geübt werden : und ist die Arbeiterschaft ein beträchtlicher Teil
' der Gesamtheit , so kann sie auch entscheidenden Einfluß bei

der Produktionskontrolle ausüben . So bedeutet die Sozial ! -
sierung nichts anderes als die Produktionskontrolle des werk -'
tätigen Volkes .

Was aber die kommunistische Agitation unter „ Kontrolle
der Produktion " »ersteht , ist etwas gonz anderes . Der Be -
triebsrat eines jeden Werkes soll die geschäftliche Praxis seiner
Direktion kontrollieren , und die eigentliche Herrschaft " über die

�Produktion sollte den einzelnen Betriebsräten überlasten
werden . Bei Borstg sollen die Mitglieder des dortigen Be -
triebsrats „ kontrollieren " , bei Krupp die Kruppscken Betriebs -

i röte , bei der Straßenbahn — die Straßenbahner , in der

Schiffahrt — die Mannschaft eines jeden Schiffes . Dos ist das

gerade Gegenteil einer gesellschaftlichen Produktionskontrolle .
1

Das bedeutet die Zerstückelung der Volkswirtschaft unter ein -

zelne Arbeitergruppen und Betriebsräte , die die Produktion
nur fckiädigen kann . Die Betriebsräte , die neben den Ge -

werkschaften als sozialpolitische Organe oft auf der Höhe sind ,
sind keineswegs imstande , die Produktion technisch und ge -
schäftlich zu verwalten , da sie unter einem ganz anderen Ge -

sichtspunkt gewählt worden sind . Die Fachkenntnisse und die
langjährige Praxis , die zu einer guten Verwaltung gehören ,
feblen den Betriebsräten , was sie selbst auch immer zugeben .
Bedeutet der Kapitalismus eine Anarchie der Produktion , so
muß diese Anarchie in ungeheurem Maße zunehmen , wenn
jedes industrielle Werk , jeder Betrieb unter die Kontrolle
seines Betriebsrats gerät . Ein unerhörtes Chaos der Pro -
duktion und eine unerhörte Preissteigerung würden

i in dem Augenblick einsetzen , wo die Betriebsräte versuchen
i wollten , auf diese russische Weise den Kapitalismus aus

den Llngeln zu heben . Und dieses kommunistische Mittel soll
ausgerechnet dazu dienen , die Produktion zu steigern , die
Preise zu senken , und die Lebensverhältnisse der Arbeiter -
schaft zu verbessern !

Was in der Geschichte einmal sich als Tragödie abspielt ,
i wiederholt sich zum zweiten Male oft als Posse . In Rußland

war die Geschichte der „Arbeiterkontrolle " die Tragödie der
j russischen Arbeiterschaft . Es war im Jahre 1917 , in der Zeit

massenhafter Arbeiterentlassungen , während der großen De -
Mobilisierung der Industrie . Da rersucbten einzelne Gruppen
der Arbeiterschaft , sich durch eigene Mittel zu helfen . Die
„Arbeiterkontrolle " war das Mittel , um die überschüssigen

i Arbeiter vor der Entlassung zu schützen , die Produktion mög -
lichft aufrecht zu halten und den Erlös aus dem Verkauf der

erzeugten Waren für die Arbeiterschaft zu verwenden . Die

; Folge war aber ein furchtbarer Niedergang der gesamten In -
dustrie . Es war ein klastisches Beispiel der Reichtümer -
und Güterverteilung mit unvermeidlicher Pro�
duktionskatastrophe . Wenn die russische' Industrie

. in den letzten fünf Jahren so stark zurückgegangen ist . so
haben die acht Monate der „Arbeiterkontrolle " ( Ai' gust 1917

bis April 1918 ) ihr die stärksten Schläge versetzt . Das wurde

bald auch von den Kommunisten selbst erkannt . Nach einem

halben Jahr wurde die „Arbeiterkontrolle " durch andere Ber -
�

waltungsmethoden ersetzt : an ihre Stelle trat die bureaukra -

tische Verwaltung — derselbe schwerfällige Bureaukratismus ,

unter dem die kommunistische Wirtschaft drei Jahre lang litt ,
bis die Sowjetregierung sich entschließen mußt « , zum Kapi -
talismus zurückzukehren ! Es war eine wahre Tragödie für

l die ehrlichen Elemente des russischen Kommunismus : vom



Verfsiglmg aKtifsmieischer flusfchreitunsen . s .
Der preußische I u st i z m i n i st e r Am Zehnhoff

hat unter dem 23 . September 1922 folgende Verfügung er -

lassen :
Wiederholt sind , insbesondere aus dem Bezirk eines Oberlandes .

zerichts , Fäll « zu meiner Kenntnis gelangt , in denen gegen a n t i -

semitische Ausschreitungen nicht mit dem erforderlichen
Nachdruck eingeschritten ' st. E. S) . ersuchte ich, dahin zu wirken , daß
von den Staatsanwallschaften gegen solche Ausschreitungen tat »

kräftig eingeschritten , daß insbesondere alsbald eine

erschöpfende Aufklärung des Sachverhalts herbeigeführt und die

Anflöge in der Hauptrerhandlung mit Nachdruck vertreten
wird . Ich ersuche auch zu prüfen , ob es sich zur Erreichung dieses
Zieles empfiehlt , die eingeleiteten Verfahren der Kontrolle dnrch
den Leiter der einzelnen Staatsanwaltschaften oder einen Ab -

teilungsvorsteher zu unterstellen .
Ein öffentliches Interesse an der Strafverfolgung

wird regelmäßig dann anzunehmen sein , wenn die Beleidigung usw .
als Ausfluß und Ausdruck allgemeiner antisemitischer
Gesinnung begangen ist . Bei Anzeigen von Vergehen gegen
Z 139 Bs. G. D. ist zu beobachten , daß die Juden als K l a s s e im
Sinne dieser Vorschrift anzusehen sind ( Tntscheidung des Reichs -
gerichts in Strafsachen Bd . 32 S . 352 ) . Wenn es be ' Verfahren
aus § 166 Vs. G. B. zweifelhaft «rscheint , ob die Beschimpfung sich

gegen eine . Einrichtung " oder einen „ Gebrauch " der jüdischen
Rellgionsgesellschast richtet , wird es sich empfehlen , wegen Anhörung
geeigneter Sachverständiger mit den Organisa »
tionen der jüdischen Staatsbürger in Verbindung

zu trc . cn , und die Frage , ob gegen ein f r e i s p r e ch e n d e s Er¬
kenntnis da ? zulässig « Rechtsmittel einzulegen ist , sorg -
fältig zu prüfen . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " erhebt über diese Verfügung
ein ungeheures Geschrei , als ob damit

Das Münchcner Justizministerium möge daher tun , was

ihm beliebt . Biel Freunde wird es bei seinem Vorgehen nicht
finden . Schon beginnen immer weitere , selbst rechtsstehende
Kreise , von dem Fechenbach - Urteil abzurücken . Die volkspartet -
liche „ Zeit " nennt die in München ausgesprochene Strafe von
33 Jahren Zuchthaus „ erschreckend hoch " und spricht
aus , daß man Zweifel hegen könne , ob diese Strafe dem

Verbrechen der Angeschuldigten entspreche . Wenn trotz -
dem die „ Zeit " es nicht unterlassen kann , gegen uns den Vor -

wurf zu erheben , daß wir „ die Verräterei beschönigten " und

damit einen „ Tiefstand des moralischen und vaterländischen
Empfindens " zsig ' en , so hat die „ Zeit " nur übersehen , daß

derarüge Vorwürfe auf Grund ihrer eigenen Kritik des Urteils

gegen sie selber erhoben werden könnten — nämlich
von Leuten , die der „ Zeit " gegenüber das gleiche Maß von

Böswilligkeit und Verdrehungsjucht besitzen wie sie uns gegen -
über . Denn selbst die „ Zeit " könnte allmählich begreifen , daß
es uns gar nicht einfällt , den Landesr - rrat zu verteidigen ,
sondern daß unser Kamps der willkürlichen Aus -

d e h n u n g des Landesverratsparagrophsn auf Tatbestände
gilt , die n i ch t s m i t i h m z u t u n haben .

Jn «jzer „ Deutschen Tageszeitung " sucht sich Herr Paul
Bäcker noch einmal aus dem Konfiikt herausznwinden , der

ihm durch seine Doppelstellung als Vorsitzender des Reichsver -
bandes der deut - chen Presse und Schriftleiter eines reaktionären

Blattes erwächst . Er präzisiert jetzt seinen Standpunkt dahin ,

daß das Gericht doch wohl in der Bewilligung mildernder

' i ' t " ' - de bäi ' e weiter gehen und auf Festungshait
hätte erkennen Zollen . Aber dieser Kompromißstandvunkt läßt
den Kern der Sache unberührt . Es handelt sich zunächst gar

nicht um die strenge oder nnlde Beurteilung des Tatbestandes ,

sondern es handelt sich darum , ob die Berichterstattung über Gc -
" ' '

i n dZ: sse Verfügung {jejnxorganifationen und Warenlager , die dem Gesetz und
lolleg - ert « Son - dem " Friedensvertrag zuwiderlaufen , über -
ien würde . S' . s

�j,3Upt t,en Tatbestand des Landesverrats darstellen

Kapitalismus zur „Arbeiterkontrolle " , von der „ Arbeiterkon -
trolle " zum kommunistischen Bureaukratismus , und von

diesem zurück zum Kapitalismus !
Und heute , wo diese mit Blut und Tränen geschriebenen

Zeiten der russischen Geschichte jedem offen stehen und der

wirkliche Sinn und Inhalt oer kommunistischen „ Arbeiterkon -
trolle " mit aller Deutlichkeit zutage getreten sind , ist es nichts
anderes als . Leichtsinn und Verbrechen , wenn man

den deutschen Arbeitern anrät , die russische Tragödie nach¬

zuahmen . Nachträglich haben auch die kommunistischen Theo -
retiker und Schriftsteller eingesehen , daß die „ Arbeiterin -
trolle " alles andere bedeutet als wirtschaftlichen Fortschritt
und Steigerung der Produktion . Heute wird die Geschichte
anders dargestellt : „ Ist das System der Betriebsräte das

technisch vollkommenste ? Gewiß nicht . Aber darin

besteht gar nicht seine funktionelle Rolle . . .
Das alte System wird zerklüftet und gespalten durch iolche
Organisationen , wie die revolutionären Vetriebsausschüsse in

Rußland , die Betriebsräte in Deutschland oder andere ähn -
liche Bertretimgsorgane . " So schreibt der kommunistische
Theoretiker B u ch a r i n in seiner „ Ockonomie der Transfor -
mationsperiode " ( S. 140/141 ) . Er gstit also offen zu , daß
die „ Arbeiterkontrolle der Betriebsräte nur ein Mittel der !

politischen Machtcroberung , aber zur Hebung der

Produktion vollkommen unzulänglich ist . Er gibt
offen zu , daß die Produktion unter der „ Arbeiterkontrolle "
leidet . „ Otto Neurath — schreibt er — hat recht , wenn er

sagt , daß die Ausschüsse nach ihrer ganzen Konstruktion für
rein geschäftliche Vroduktionsaufgaben wenig brauchbar sind .
Die Zersetzung des alten und der Rohaufbau
des neuen Apparates , — das ist der von uns ange -
strebt « Typ der Produktionsverwalwng . "

Also genau wie die kommunistische Regierung zunächst , ein ungeb - ures Geschrei , als ob damit eins priv . .
die alte russische Armee vollständig zersetzte und zerstörte , um ! derstellung für die jüdischen Mitbürger geschaffen
spater eine neue Armee aliszustellen , so will auch die kommu -

. wehklagt , d - r Jude werde in Preußen „ Tabu für jeden
�

tä ™ N- ckü danack ob
nist - iche Thcom zunächst die alte Produktion vollständig zer - Staatsbürger , der nicht zum auserwählten Volk gehört " . In �„""den ist hat gerade dle Presse in erster Linie zu sraaen ,
setzen und zerstören , �um nach einer mehr oder weniger langen �Wirklichkeit liegt die Sache gerade umgekehrt . Eine Anzahl , ™bern für sie ist der springende Punkt , ob sie eine derartige
„ llebergangsvenode ein neues Produk . ' . onssystcm aufzu - Gerichte haben bisher systematisch den Juden jeden Schutz 1

{Firirfw - anfuna her Vericbtorstattuna stillsr ' weia - nd dulden
richten . Hier liegt die große Scheibellni « zwischen Sozial - gegen Ausschreitungen und Angriffe antisemitischer Rohlinge

Einschränkung der Ver . chter,tattung n . uic . iwe,g . ns

d e m o k r a t i e und Kommunismus . Denn , wenn o er w e i $ h « r t . Wir erinnern nur an die bekannlen Fälle ,
die Produktion zersetzt und zerstört wird , wie soll die Gesell - �in denen das Ausspucken am Judensriedhof für straffrei
fchaft leben , bis die neuen Produktionsformsn aufgerichtet erklärt wurde , ebenso die Absingung des Liedes „ Blut muß
sind ? Ohne Armes ist das Leben der Gesellschaft möglich , �fliehen , Judenblut " . Ja , selbst der Ruf „ Schlagt die
ohne Produktwnsapvarat sedoch ist höchstens eine Leoenshal - Juden tot ! " in einer Demonstration , die tatsächlich Exccsse
tung denkbar , wie sie heute die russischen Arbeiter mit einem ] gegen Juden beging , wurde von einer preußischen Gerichis -
Monatslohn von 5 bis 10 Gold rubel haben . ' dehörde für n ich t strafbar erklärt . Wenn der preußische

Nun ist die Sowjetregierung so weit , daß sie nicht nur ! Justizminister gegen diese Verwilderung des Rechtsbewußt -
die kommunistische Wirtschaft aufhebt , sondern auch die „ Ar - ! sems durch antisemitische Einflüsse vorgeht , so tut er lediglich
beiterkontrollc " in privaten Betrieben direkt verbietei . So ] seine Pflicht . Denn zu welchen Konsequenzen die ungehinderte
bat der Zentralrat der Gemerklchastsverbände am 20 . Ok - ] antisemitische Hege führt , das haben der Mord an Waller

tober 1921 , natürlich mir Zustimmung der Regierung , in I Ratbenau und das Bombenattentat auf die Mannheimer
seiner Resolution erklärt : „ Die Gewerkschafren� Börse wohl deutlich genug bewiesen .

müssengegenwärtigvon der „ Arbeiterkon - j r - . ' » « „ ,
. . . . . . Kritik am Kechenbach - Urtell .

In München scheint man durch das Echo des Fechenbach -
Urteils einigermaßen nervös zu werden . Wie das bei schlech - 1

tem Gewissen üblich ist , kehrt sich die Nervosität gegen di «
�

unbequeme Kritik , die man totschlagen möchte , weii man sie
nicht widerlegen kann . Die „ Münchener Neuesten Nachrichten "
fordern , daß sich das bäuerische Justizministerium
mit dem „ Vorwärts " befassen möge .

Uns kann gar nichts Angenehmeres geschehen , als daß
uns Gelegenheit geboten wird , das Münchener Schreckens - und j
Fehlurteil in öffentlichem Gerichtsverfahren an den ' Prangers
zu stellen . Im Falle Dreyfus , dem d - r Fall Fechenbach immer

ähnlicher wird , hat die französisch ? Reaktion ja auch zunächst
die Kritik durch Llnklagen einznschüclstern versucht . Emile

erhöhungcn , Errungenschaften des gewerkichaftlichen Kampfes ] Zola , Scheurer - Keftner usw . wurden wegen ihres Kampfes für
zunichte macht . Gegen die Entwertung der Mark durch „ Ar - . das Recht vor Gericht gestellt ; aber gerade ihre Prozesse haben ! Regierungsvorlage zu empfehlen , in der die Erhebung einer
beiterkontrolle " zu kämpfen , ist aber ebenso töricht , wie mit die Enrrüstungslawine über den Justiz , nord ins Rollen ge - �Wohnunosbauadgabe in Höhe von 500 Pro ; , der Friedens -
Papierkugeln gegen eine Festung schießen . s bracht .

" '
! miete gefordert wird .

trolle " in privaten , vervachteten und kon
zessionierten Unternehmungen absehen " .
Man komme uns nicht mit der Redensart , daß in Rußland ,
wo die Kommunistische Partei am Staatsnider ist , eine „ Ar -
beiterkontrolle " unnötig sei. Denn selbst die Sowjetpresse ist
heute mit Korrespondenzen ülmsüllt . die von einer schreck -
lichen , in Deutschland ganz undenkbaren Ausbeulung der russi -
sehen Arbeiterschaft Zeugnis ablegen .

In Deutschland handelt es sich, das muß mit aller

Schärfe gesagt werden , nicht um Einzelerstheinungen in den

Betrieben , die lokal geheilt werden könnten , sondern um all -

gemeine volkswirtschaftliche Krisenerschei -
n u n g e n. Es ist die unaufhaltsam fortschreitende E n t -

wertung der Mark , die alle Verbesserungen , Lohnl

Zuchthaus oder Festungshaft verhängt

Einschränkung
kann .

So viel abqr sollte selbst die bayerische Regie -

r u n g aus dem Schwanken und der Ratlosigkeit der Rechts -

presse begreifen , daß sie in dem Kamps um das Fechenbach -
Urteil moralisch olles gegen sich hat , daß diests
Schreckensurteil ihrem eigenen Ansehen wie dem ihrer Justiz
in höchstem Maße abträglich gewesen ist , — von den

schädlichen Folgen für die Reichsaußcnpolitii ganz zu

schweigen . _

Es Pnfplt in Saysrn ,

München , 85 . Oktober . ( Eigener Trahtbericht . ) Zu den An -

deuiuagen der „ Münchener Pest " , daß ein Regierungswechsel
in Bayern wegen der bayerischen Teuerungbdenftchrist bevcrstehe ,

schreibt die Bayerische Lolkspartei - Korrespondenz in auffallend zu -

rückhaltender Weise : „ Diese Meinungsverschiedenheiten
zwischen der Regierung und der Bayerischen Volks -

Partei brauchen aber nicht die Ursache zu weitgebenden Folaen zu

sein , wie lie in der „ Münchener Post " angedeutet sind . Di « „ Augs -

burger Volkszeitung " gibt zu , drh sich die Lage ersichtlich z u g e -

spitzt hat und datz sich Gras Lerchenfeld vor folgenschwere Eni -

scheidungen gestellt sehen könne . Die Denkschrift sei durch den Gang
der Ereignisse als erledigt zu betrachten .

500 Prozent wohnunysbLnobgabe .
Ter Wohnungsausschuß des Reichstages hat in seiner

gestrigen Sitzung beschlossen , dem Plenum die Annahme der

e ? —

PMtscher Musflug .
Don Bruno Frei .

Sonntag um acht Uhr morgens sammelten sich auf dem Po ! s .
damer Platz di « heldischen Aasslüg ' er , die Ausflügler ins Heldische .
Man merkte es an den zusammengerollte i Fahnen , — man hat
noch nie klein « Kinder ohne Fahnen Helden spielen gesehen ! — die
unter den Mänteln hervorlugien .

Draußen lacht « das herbstliche Land unter der warmen Lieb .

kosung der Sonne , lachte das traurige Lächeln des Herbstes , das
die reife Frau so schön macht , wenn sie den Zärtlichkeiten ihres
jugendlichen Freundes lauscht . In verspäteter Schönheit nahm der
Garten von Sanssouci Abschied vom Leben , noch ein letztes Mal in
die Strahlen der Sonne geschmlcgt . Wehmul weht durch den ster »
benden Wald , erschauernd ahnt der Mensch , wie das Verwesen
Leben ist und das Sterben Auferstehen . Heilerer Friede liegt in
der Landschaft ; kein Geschöpf — und sei es das verworfenste und
niedrigste — kann sich der Macht der Mahnung entziehen , di « im
fallenden Laub verborgen liegt .

Doch — vom Neuen Palais her gröhit ein Thor : „ Fest sielst
und treuuu , die Waacht , die Waacacht am Rhein . . . "

Die menschlichen Grannnophonplatten sind ausgezogen .
Ein Zug kommt durch die All - «. Die Fähnlein sind entfaltet :

fchwarzweihrot und schwarzweiß . Mit Gott für Kaiser und Reicht
Mersähriqe Krieger — zukünftig « natürlich ! — irippeln hinter
heldenhaften Gymnasiasten . Zum feierlichen Stechschritt sind die
Beine zu kurz . Schwestern und Mütter trotten hinten nach für
«lle Fälle . . . Es könnt - einer der niedlichen Jungen die ' Nase
geputzt haben wollen . Oder «onst was .

Vor einem kleinen Rundbau stehen viele Menschen . Polizisten
her Republik schreiten auf und nieder . Einer antwortet aus meine
Frage , was das sei , mit gedämpft - r Stimm « und strenger
Miene : , . Da liegt die Kaiserini " . . . Verhaftet wurde ich nicht ,
weil ich sofort begütigend nachwies , daß ich hier fremd sei. Zun ,
erstenmal in Potsdam !

Es braust eln Ruf , wenn auch nicht wie Donnerhall , aber doch ,
nämlich vom Turm d- r Aarnisonkirch «. Achtundvierzigmal des

Tags predigt das Glockenspiel dem deutschen Volk : Heb ' immer

Treu ' und Redlickkeit ! " — und es nützt nichts .
Auf dem Bahnhof werden die Fahnen doch wieder eingerollt

und vorsichtshalbe , urner den Mantel gefleckt , wo sie schließlich auch

ganz gut aufgehoben sind . � � �
Noch einmal und noch einmal küßt die Sonne den Wald . Sie

Neben einander so s : hr und wollen den Abschiedstag auskosten bis

Ali ? IJlcioc .
Die Hakenkreuz ' prcchplatten — sind die besten ! — gröhlen nur

noch aus der Ferne .
Die Natur lacht . Pan und Nymphe kichern . Ihr glaubt : »

nicht . Ich hab ' s gehört .
Und bin doch traung .

_ _

Berliner Kabaretts . Die Kenner sind darüber einig , daß die

russischen Kaboretts in Berlin mehr Ciil . Charakter und Einheit -

llchteit haben als die deutschen . Gerechterweise muß man aber hin -

zufügen , daß das deutsche Brettl viel schwerere Aufgaben zu lösen
hat . falls - s überhaupt ein « «nstlerisch « und nicht bloß eine erotisch
aufgemacht « Scktanqelegenheit sein will . Es muß natürlich die Zeit
spiegeln und kann sick> nicht in ? Nirwana des Dekorativen flüchten .
Also Spott , Ironie , Satire ? Ja , aber nur keine , die di « Kunden
oertreibt . Politik ? Ja . mit antirepudlikcmischen Spitzen . Da «
zahmgewordene „ Größenwah n " bänkel von Gustav G r ü n d -

g e n s verzichtet ganz auf den politischen und zeitsatirischen Ein -
schlag und gibt nur Untcrhaltsamkeiteu : klein ? Szenen und Chan -
son«. Sein Sästager ist die Verultung der Wandervögel , benannt
der neue „ Mensch " , von ihm selbst mit Eise E h s « r , zum Quieken
lustig herausgebracht . Danaben ein paar gute Coupletsänger :
Harald P a u l i e n und Erich Walter .

Die „ Wilde Buhn e" , die unter Trude Hesterbergs Prinzi -
palschaft steht , hat sich ein neues «rpressionistisch - s Milieu zu¬
gelegt und gibt der Szene auch Farben , wenn auch lange noch nicht
genug . Witzig , viel gewandt und in manchen Sätteln gerecht ist
der verantwortliche Hausdichter : Walter Mehring . Er hat
Schmiß , Ein - und Ausfallsfreubigkeit und packt Stimmungen des
Tages . Aber als Vortragender ist er nur zweiten Ranges . Die
Musik besorgt anschmiegsam W. R. Heymonn . Die echteste der
Breittkünstlerinnen ist hier Trude Hesterberg selbst : aus ihren
Gesten und Blicken kichert verführerische Schelmerci . In Lands -
knechts - und Soldatenliedern entwickelt Käthe Kühl rassiges Tem -
verament . Famos ist Fritz K a m p e r s als Urbayer in seiner
Parodie auf die Oberammergauer . Dora P a u l s e n bringt den
Berliner Chanson zu Ehren , zierlich und zärtlich . Spielmounspoesie
und Bauerntänze führten Äckers - Garden vor . Wilhelm B e n d o w
ist als Plauderer voller Scharm , als Darsteller „ einer besseren
Sache « — männliche Kalotten — geht er hart an die Grenzen des

Möglichen . Endlich : Szenen , in denen Meinhart M a u r eine

groteske antimilitaristische Vision von Scheerbart mit Wucht und
vackendem Rbythmus gestaltet — ode - als angeklagter Mörder der

Justiz , der Gesellschaft und den großen Schlächtern bissige Wahr -
Helten sagt .

Die „ Wilde Bühne " gibt vieles , aber sie könnte mehr geben ,
wenn sie stärkere Abwechslung (statt « s einen Mehring ) und einen

ganzen Kerl brächte . <t.

Hans Schomburyk . der , einer ForschertStigkeit hingegeben ,
1? Jahre in Afrika weilte , hielt in der Urania einen Vortrag über
Liber ' a . Frilch , anschaulicli und üveraue lehrreich sprach er von
diesem kleinen Lande an der Nordw ' stküst ? de ? ichworzen Erdteils .
Er macht « e- ne schari « Trennuna zwischen den Liberianern und den
Eingeborenen . Die Liberianer sind Schmerze , die , von den Ameri -
kanern gewaltsam zur Auswanderung gezwungen , ohne Anlehnung
an ein Mutterland Liberia , eroberten . Liberia ist frei , hat einen
Prästdent - n, Staaisminifter , 13 Unterhaus - und 9 Oberhausmit -
glieder . Staatsform , Häuserbau , die Fahne und noch manches ander «
lehnen sich tzem amerikanischen Muster . an . Die Regenzeit ist in

der Erlebnisse am Kongo . Man sah Bilder von der Kongo - Bahn , der
man nachsagt , daß sie bei ihrer Entstchuna aus jedem Kilometer das
Leben eines Weißen und auf jedem Meter das Leben eine »

Schwarzen fraß . Mit ganz auserlesenen Londschasts - und Tier -

a . ufnahmirn wartete der Vortragende auf . Im Film wurde man
dann mit drr Eisenindustrie der Eingeborenm bekanntgemocht . Man

sah di « Hochöfen aus Lehm , die man nach jeder Beschickung erkalten

läßt , ebenso erblickte man die Baumwollindusttie der Eingeborenen
und die Baumwolle w ihren wech ' ' elnd «n Schicksalen vom Felde bis

zum fertigen Kleid . Echvmburgk gedenkt De ' ember wieder nach
Liberia zu fahren , wo man keinen Deutschenhaß kennt . — Das ist
ja auch erklärlich , denn die Leute dort lrrnten ernste Forscher , tief -
pründige Wissenschaftler kennen , die sich wohl immer , wenn die Der -
hälttiisse nickst gar zu widerwärtig sind , durchsetzen worden . Unend -
lich geschadet haben dem d«ntsck >en Arüehm

'
aber die Herrchen , die

wegen £ - ' • und Wriberg ' schicksten D- ' - ttcklnid v- rlassen mu " ' en
und dann „ Kultur " nach dem schwarze ? Erdlei ! brachten . c. b.

. ®fc nnbrtannlc Reichspräsident . Eine schier unglaubliche Post -
geschichte erzählt Stefan Großmanns „ Tagebuch " :

Einen Brief mit der Adresse „ An den Herrn Reichsprössdenten
( Shert hat die Berliner Post kürzlich mit dem Vermerk zurückgehen
lassen : „ Ohne nähere Adrcssenangabe unbestellbar . " Der in Berlin
tatsachlich vorhandene Herr Eberl ist für gewisse Pestbeamte also
nicht vorhanden . Um so bemerkenswerter , daß der in Berlin tat .

sächlich nicht mehr vorhandene Wilhelm II . für die gieicke Kategorie
von Postbeamten gottlob noch immer vorhanden ist - Dieser xot *
kam e. »e Karte aus Belgien an . - französisch , wenn auch faisch
geschueden . „ A monsieur I ' Lmpireur ' lautete du Lnschnst . ge¬

zeichnet war sie . On homme gvec deux femmes " . Der Inhalt w «

wirr , kaum richtig zu entziffern , es sprach ein Geisteskranker fcirauz .

In diesem Falle verttand der Postmann nickt nur die fremd «

Sprache , er ergänzte diensteifrig sogar selbst d>» « messe mit dem —

?ur dos frühere Hofpostamt durchaus zutreffenden "Tintenstift .
vennerk „ Berlin C. 2, Schiaß " . Leider befindet sich m Berlw E. 2,
Schloß , nicht mehr das ümfpcistamt , sondern das Lust . tut für ange -
wandte Psychologie Di - ektor Nrnfessor Otto Livpmann . Das war
also die geeignetste Instanz , Betrachtungen u>- er oie Geistesver -
fasiung nicht nur des belgischen Schreibers , sondern auch des deutschen
Postmenschen anzustellen .

Tin ? Borwede Poincam » z « den. Se ' chich ' ä ' a�ll ' n Tr - WIibelm » .
Der französisch ? Verleger Alfted Teste » hat den Verlag der bekam, .
ten „Eescküchtstabellen " Kafter Wilhams für Frankreich über¬
nommen . Er bringt zu g�ichft •.'> ' ( und im selten eine
Antw . rt heraus , die von zwei franzs - ischen Historikern Ei . ar ' e»

Appuhn und Pierre Renoumn rer > ist ist . J - , dieser Gegenschrift
werd - n die von Wilhelm angeführten Zeugnisse kritisch beleuchtet .
Zu d' efer WiderlrzunZ hat nun �oincare ein Vorwort ge .
schrieben , in dem er dorzulun sucht , daß die Ge' st . ichtstadellen " aus
geschickllich - Wahrheit keinen Anspruch machen können .

Man scheint die Sttlubunqen unsercz Verflossenen in Frankreich
ernster zu nehmen als in Deutschland . Wir kennen ihn besser .

Tie « rohe Volksover , d' e zunöchll nur die «ibficht balte . bis
pa. April »u ivirlen . m zetzt in her Lage . !!>re Sp' ». - elt In, Tb- ater de »
WeNrn » aus den nachnen Sommer au - gudehnen ' Yen diiii >»treiiind «
Allienz ichncr «rba . Ien lnsor . ; edesien nov St iminöke . Tic Nudgobe neuer
ZeichnungS ' cheme erfo ' gt Monbijouplatz 7 und un Bureau de » Ttzcoter »
de » Besten », Kanlstr . S.



Die JUifs Ser ReparaüonskommMon . |
�Jatls , 25. Oftcbtr . ( WTB . ) Unter den Delegierten der Ne - '

parp ' icnstornmiffion , die am Sonntag nach Berlin abreisen , befin -
den sich nach einer Haoas - Meldung Barthau , Bradbury , Saloage *

Raggi und Delacrvix mit sämtlichen Beisitzern . Mit ihnen reist der

Generalsekretär der Äonimijsion und einige Beamte , im gan - en
1ö Personen .

»

Nach Pariser Meldungen soll der Berliner Bvfenthalt der Ne -

parationskcmmission ein biz zmei Wochen dauern . „ Journal "

schreibt : B a r t h o u , der wirkliche , so notwendige und so ungo -
duldig erwartete Ergebnisse erzielen will , hat gewitz nur wider¬

willig die Reise nach Berlin angenommen . Er hat durch seine
Abstimmung nicht die Einmütigkeit verhindern wollen , giot sich aber �

sehr wahrscheinlich keinen Illusionen über die absolute Wir - !

kungslosigkeit dieses Beschlusies hin . Wenn die Repara - ,
tionskommission nach B rün geht , wird sie eine leere Kassie !
feststellen . Nicht die deutsche Regierung wird ihr die Nittel de -

'

zeichnen , die zum Nutzen Frankreichs ausgenützt werden könnten .

Im ganzen hol man einige Tage verloren . — „ Petit Jour¬
nal " sagt , die Entscheidung bedeute augenscheinlich ein K o m p r o-
m i tz zwischen der französischen und der englischen These und sei
deshalb für die Beziehungen der beiden Länder unter dem neuen

englischen Ministerium ein gutes Vorzeichen . Bradbury Hai
erklärt : EZir nehmen die Kontrolle an . wenn die Aranzosen bereit

sind , über ihre Ausführung mit Deutschland ZU verhandeln , anslall
sie aufzuzwingen . Das ist die ganze Erklärung der Reise der Re -

parotionskommission nach Berlin . Das Moratorium , das
Bradburn vorgeschlagen und das die französische Delegation formell
zurückgewiesen hat , weit es zur Kompetenz der Brüsieler Konferenz
gehört , scheint nunmehr grundsätzlich als eine von der Reparations
kommifsion ins Auge gefaßte Lösung beseitigt .

KunftöZnge ? - Repa ? at : on !

Wenige Tage nachdem die preußische Staatsreaiening
dem Reich vorgeschlagen hat , angesichts des großen Mangele
an inländischem Kunstdünger die Landwirte mit dem
teuren Chilisalpeter für das Umlagegetreide zu bezahlen ,
kommt folgende Meldung aus Paris , die sich würdig den
anderen selbstmörderischen Anschlägen der Politik des
Bloc national auf die deutsche Volkswirtschaft anreiht :

? aris , 25. ONober . ( UJIB . ) 3m Iltini ff errat wurde

aus Vorschlag des Lundwirlschaflsmi nisters l - efchlosien , neben den

übrigen Sachlieferungen von Deutschland auch den für die sranzo -
sische Landwirlschast erforderlichen Stickstoff zu verlangen .

Wirtschaft
WährunZsstühung oder was fönst ?

Eine außerordentlich sachliche Würdigung findet die Frage , ob
das Gold der Reichsbank zur Stützung der Währung heran -
gezogen werden soll , in einem Leitartikel der „ Frankfurter Zeitung " .
Nachdem sie den Widerstand der Reichsbankleitung gegen die

Verwertung eines Teiles des Goldes zu Währungszwecken beleuchtet
hat , schreibt sie :

„ Im ganzen ist es eine Frage der Entschlußfähigkeit und
des Mutes . Es handelt sich um ein verzweifeltes Mittel , um einen
letzten Versuch . Und niemand oermag zu garantieren, , daß der Ver -
such gelingen , baß nicht schließlich die Flut auch noch diese letzte
Barriere überspülen wcrde — daß die Neuregelung der Reparation
und die große Atempause , die wir unbedingt brauchen , rechtzeitig und
in der richtigen Weise kommen werde . Niemand vermag das zu
garantieren . Aber dirjenigen , die deshalb das Wagnis adühn . en ,
müssen Antwort aus die Frage geben , was sie denn ihrerseits
an positiven Mitteln vorschlagen , und was aus

j Deutschland worden soll , wenn wir in setischistischer Anbetung —

dieses Gesamtbetrages auszustellen , die vom 10. Juli ' 1923 -nc bis j �nn d ° rum handelt » sich - ° ° r bcm Golbschatz liegen bleiben und

zum 10. Oktober 1928 in monatlichen , von 300 000 Pstmd allmählich S" ' , . fit
Üs auf ECO 000 Pfund ansteigenden Teilbeträgen fällig sind . Die K Iii3
Schatza . , Weisungen werden bei der Reichs�ank Hinterlegt , die als ieSi0�n « AiAten hi » Yhnlin f�n fnU H.
Treuhänder der alliierten Ausgteichsämter die Beträae bei Fälligkeit n n nt h' » - m h ih
einzieht . Stellt sich im weiteren Verlauf des Ausgleichsverscchrens ! � m 1, » cc ' . »

" " Gefährdung der

Henaus , daß der deutsch « Ecsamtschnldenüderschuß den Beirag oon „ "t J ' ' '

24,2 Millionen Pfund Sterling übersteigt , so worden über den Rest -
betrag weiter « Schatzanweisungen ausgegeben , die vom 10. November
1928 ab in Monatsraten von 500 000 Pfund fällig sind : erweist sich
dagegen der Gesamtbetrag der deutschen Schuld als geringer , so wer -
den die zu seiner Deckung nicht erforderlichen Schatzanweisungen
Deutschland zurückgegeben und etwa zuviel geleisiete Bar -
Zahlungen bar zurückerstattet . Eine Bürgschaft für die Schatz -
anweisungon oder eine anderweitige Garantie ist ni ch t v o r g e -
sehen .

Das Abkommen soll zunächst der Reparationskommission mit -

geteilt werden . Für den Fall ihres Einverständnisses ist eine Frist
von sechs Wochen für die Ratifikation durch die beiderseitigen
Regierungen vorgesehen . Ob deutscherseits ratifiziert werden kann ,
wird davon abhängen , ob die Regelung der Reparationsfragen die

Möglichkeit einer Erfüllung des Abkommens offen läßt .

derung zu erfüllen . Bor einer ablehnenden Antwort beabsichtigt der

Kanzler , am Sonnabend mit Führern der Industrie in Verbindung
zu treten , um die zahlenmäßigen Unterlagen für die ablehnende
Antwort zu gewinnen . Um unser Wirtschaftsleben im Gang zu er -

halten , um Eisenbahn , Gas - und Elektrizitätswerke genügend zu ver -

sorgen , ist in den letzten Monaten für 8 bis 9 Milliarden Papicrmark
ausländische Kohle eingeführt worden . Unter diesen Umständen
würde die Erfüllung der Forderungen der Entente den Zusammen -
brach unseres gesamten Wirtschaftslebens bedeuten .

Regsliing der Ausgleichszahlungen .
Das von den Vertretern des Reichsausgleichsamts mit den Ver -

tretern der alliierten Zlusgleichsömter am 21. Oktober unter Vor -

behalt der Ratifikation vereinbarte Abkommen über die künftige
Regelung der Zahlungen im Ausgleichsverfahren
hat im wesentlichen folgenden Inhalt :

Deuifchland ist bis zum 10. Juli 1923 von sämtlichen Bar¬
zahlungen im Ausgleicheverfahren befreit . Zur Begleichung der noch
ungedeckten demfchen Debeifalden , deren Umfang vorläufig im Wege
des Kompromisses auf 24,2 Millionen Pfund Sterling geschätzt wird ,
verpflichtet sich die deutsche Regierung , Schatzanweisimgen in Höhe

Neue Rohlenforöerungen der Entente .
Im Zusammenhang mit einer in der Presse verbreiteten Mel -

duug über eine Ententenote mit neuen Kohlenförderungen erfährt die

Telunion von zuständiger Seite :
Eine Note der alliierten Regierungen ist im Laufe de ? MtJTKlfcS

Oktober eingetroffen , die neue Kohlenforderungen an die deutsche

Negierung stellt . Am LI . Juli d. I . war zwischen der deutschen Re -

gierung und den Alliierten vereinbart worden , daß in der Zeit vom

1. August bis zum 1. November 1 725 000 Tonnen deutsche Kohlen
und 25 000 Tonnen oberschlestsche Kohle an die Alliierten geliefert
werden sollten . Wenn die gesamte deutsche Kohlenförderung 8,3 Mil¬

lionen Tonnen übersteigt , sollte die deutsche Regierung 20 Proz . des

Ueberjchusses an die Alliierten abtreten . Nach dem Verluste Ober -

schlesiens und bei der Haltung der polnischen Regierung war es der

deutschen Regierung unmöglich , ober ' chlesische Kohle zu beschaffen .
Unter empfindlicher Schädigung der deutschen Wirtschast gelang es
in den Monaten August bis Oktober 1,(5 Millionen Tonnen Kohle
an die Alliierten zu liefern . Trotzdem traf . Mitte des Monats eine
neue Note der Alliierten ein , die außer den vereinbarten 1 725 000
Tonnen Kohle noch 20 Proz . des Förderungsüberschusses verlangt .
Dieser Ueberschuß würde monatlich weit über 200 000 Tonnen aus¬
machen . Die Reichsregierung sieht sich n i ch t in der Lage , diese For -

ZNaria Monlesiori . die am 27. Oktober in Berlin einen Vortrag
über ihre Erziehungsmethode halten wird , war die erste

Frau , die in Italien studiert hat . Als junge Hilfsärztin tat sie an

der Psychiatrischen Klinik in Rom Dienst . Unter den ihr anver¬

trauten Kranken waren auch eine Llnzahl schwachsinniger Kinder .

Diesen Kindern zu helfen , war Ihr Sinnen Tag und Nach ! . Als

echter Wiffenschaftier begann sie idr Werk damit , daß sie monatelang
vom frühen Morgen bis zum Abend mit . den Kindern zusammen
war , aber nichts anderes tat , als sie scharf zu beobacksten . Sie er -

kannte , daß der Weg zu ibren Seelen und zur Entwicklung ihres
Verstandes nur über die Entwicklung ihrer Sinne führen konnte .
Und sie erdachte schöne Spielzeuge , die so beschaffen waren , daß Be -

fchöftigung mit ihnen gleichzeitig Sinnesübungen waren . Nach
einer ahnlichen Methode , die die junge Aerztin während ihrer weite¬
ren Arbeit mit den Kindern fand und entwickelte , lernten sie bald
auch schreiben , lesen und rechnen . Nach zwei Jahren wurden die
Kinder mit gleichaltrigen Kindern der Volksschule zusammen geprüft ,
und die kleinen Schwachsinnigen standen in ihren Kenntnissen nicht
hinter ihren glücklicheren Altersgenossen zurück . Die Peüsungs -
kommissian sprach der erfolgreichen Lehrerin ihre bewundernden
Glückwüplche aus , aber Man « Montessori war mehr erschrocken als

erfreut . Wie ist es möglich , fragte sie sich , daß meine armen Kleinen

die normalen Kinder in ihren Schulleistungen einholen , zum Teil

lo - ar überflügeln konnten ? Schlägt man denn beim Unterricht der

normalen Kinder einen falschen Weg ein ? Dieser Gedanke ließ sie

n°cht mehr los . So entlchloß sie sich, ihren Beruf aufzugeben und

die Erzieliunqswissenschastcn zu studieren . Reisen durch Deutschland ,

Frankreich und England unternahm sie zu dem Zweck , alle Cinrich -

Hingen , die in diesen Ländern sur die Erstehung und den Unterricht

normaler Kinder getroffen waren . L" �« »e� Sie kehrte nach
Rom zurück , und mit der gleichen Liebe und Geduld . d,e sie ernst
den kleinen Zöglinaen in der Umversitatsklini . zugewandt hatte , be -
gann sie die normalen Kinder in den Kwderheim - m der Gesellschaft
für gemeinnütziges Bai ' welen " zu beobachten . Mit diesen Kleinen
erarbeitet - sie die Erstehunas - und Unterrichtsmethode , nach der jetzt
in allen Kulturländern , bis nach Indien und Japan , hm . Kinder -
garten und Schm - n eingerichtet werden . Dl « m�ten und die am
besten ausgebauten Schulen rmch d - m Monte üm- V. instp haben
Holland . England , d,e Vereinigten Staaten und Spanien .

Crdricrtcl unmarden Dollar Schaden durch einen Käser . Das
amenk - nstche Ackerbaum , nifterlum veröffentlicht eine Schotzima , der
zufoloe der durch den Bgunnvollw - rm verurlachte Schaden bei der
Brumwgllernte vrni iggt Ql. t 7r ) n mzinionen Dollar angegeben wird .

�! l ' die gewgi . igs . , Schädigung , die bisher durch dieses
gesi - gn' . ge Jmekt hervor o- rufen wurde — Der Vaumwollwurm ist

« Ä. " " S: : ?er " " N ewa ein Dicrtelzoll Länge : er

£ie «" einigten Stcoten ein und machte
ach zum ersten Mole im ,893 in den Baumwollfeldern von
Tcras bemerkbar . Dann ist tr Fahr um Jahr weiter nordwärts
gewandert und hat den amerikanischen Daumwollfeldern bereits un -
geheuren schaden zugefügt .

xzilhelm K- ode , der Goethe . �orscher . Ig in Deimar inlolae eincZ
EtratzcnuiisaM » e r ll o r b « ecine Arbeiten waren drm lleben Alt .

Ö>0Ct &e flruW " lt ' und dem intimen Leb «. «.

<h2sterre ?chiscbe Imonzmaßnahmen .
Wien . 25 . Oktober . ( WTB . ) Nationalrat . Die Negierung brachte

eine Vorlage ein , in der der Finanzminister ermächtigt wird , zur
Deckung des Defizits durch Begebung kurzfristiger aus den inter -
nationalen Sanierungskrediten rückzahlbare Schotzfcheine Kredite
bis 80 Millionen Goldkronen oder deren Gegenwert in Papier -
krönen zu beschaffen . Der Finanzminister wird gleichzeitig ermäch -
iigt , zur Sicherstellung dieser Kredite , sowie des vom Nationalrat
beschlossenen 750 - Milliarden - Kroiten - Kredits die Erträgnisse der
Zölle und des Tabakmoncpols ganz oder teilweife zu oerpfänden .
In der Begründung dieser Borloge wird erklärt , daß die Regierung
mit den österreichischen Finanzinstituten Verhandlungen über die

Ausbringung von 100 bis 130 Millionen Goldkronen angeknüpft
habe , die schon sehr weit gediehen seien . 30 Millionen Goldkronen
übernehmen die österreichischen Kreditinstitute fest , etwa 20 Millionen
Goldkronen sollen im Publikum untergebracht werden ,
Banken den Erfolg der Emission garantieren sollen .

en Volksmassen , neue Zerrüttung der Wirtschaft und
eine Entstaatlichung des Staates , der , immer unfähiger
zur normalen Erfüllung feiner Funktionen , nachgerade in ein Schein -
leben hineingerät , während unabhängig von ihm und vielfach gerade
in entgegengesetzter Entwicklung die Wirtschast ihr eigenes Leben
weiterführt . Ueberdies : von den Siegern haben wir , wenn wir
weiter untätig bleiben , nicht Rettung , sondern schlimmstes Der -
hängnis zu erwarten . Die Deutschösterreich von dem Völker -
bund angcsonnene Entmündigung , noch mehr die neuesten
Vorschläge Frankreichs an die Reparationskommissian zeigen
es . Was uns droht , ist der Zwang zur Sanierung ,
wenn wir sie nicht freiwillig versuchen , ein Zwang , der die
Regierung des Reiches völlig zum Büttel der Sieger und zu -
gleich deren Willen auch für die Art und für die Mittel der Sa -
nierung maßgebend machen soll : was dann aus der deutschen Wirt -
schaft würde , wenn das Ausland entschiede , was aus der Mark
werden und aus welchem Niveau eine Stabilisierung eintreten oder
gar ( ein unvorstellbarer Gedanke ) ein neu es Geld an die Stelle der
Mark gesetzt werden soll , das mögen sich diejenigen beantworten ,
deren aanze Weisheit in fatalistischer Untätigkeit besteht . Entschluß¬
fähigkeit nnd Mut tut uns not , denn wir haben wirklich nicht mehr
sehr viel zu verlieren , wir haben auch keine Zeit mehr zu verlieren .

Es ist auch unsere Meinung , daß Deutschland keinen Tag
mehr zu verlieren hat , will es ernstliche und entscheidende Maß -
nahmen gegen die Währungszerrüttung treffen . Die Gleichgültigkeit
gegenüber dem Verfall der Mark steht denjenigen schlecht an , die als

Sachwalter der Volks interessen berufen sind , darüber zu machen ,
daß nicht die Kaufkraft der breiten Volksmassen dem eigensüchtigen
Gewinnstreben derer anheimfällt , die sich im Besitz fremder Währung
befinden und keine Rücksicht auf das Volksganze kennen .

Eine deutfckvöikifche perle .
Neuer Prozcst vor dem Staatsgerichtshof .

Leipzig , 25. Oktober . Bor d « n S t ao l s g e r i ch ts h o f
heute der Landwirtfchaftseleoe Rudolf Ziepte
Greifswald , der beschuldigt wird , nach dem Rathenau - Morde

steht
aus

Haftbefehl gegen die Mörder Ratt >« naus abgerissen und
an seine Stelle ein Spottgedicht folgenden Wortlaut » geklebt zu
hoben :

Niedergeknallt ist Walter Rathenau ,
Die gottverdammte Iudensau ,
Und auch den Dr . Wirth ,
Haut auf den Schöbet , daß es klirrt .
Nieder mit der Republik . Gezeichnet A. G. O. E.

Auf die Frage des Vorsitzenden erwidert der Angeklagte , daß
das bedeute : ARiengestllichaft Ober - Confusionsrat .

Mit Recht hob der Reichsonwalt herror , daß man den Prozeß
Ziepks vor den Staatsgerichtshof gebracht habe , weil einmal gezeigt
werden mußte , daß mit der Verfolgung solcher Sachen Ernst gemacht
wird . Das kommt der Oeffentlichleft in ganz anderem Maße durch
ein Urteil des Staatsgerichtshoss als durch das eines lokalen Gerichts
zum Bewußtlein . das über - inen aewissen Umkreis kaum hinaus -
dringt . Der Wirffchaftseleve Ziepke ist ein verhetzter , dummer , leicht -
sinniger Junge , Portokassendcfraudant und nationaler Held , ein Pro -
bukt völkischer Erziehung , die er in der Arbeitsgemeinschaft Roßbach
und auf den Hörsälen genossen hat . Er schämt sich nicht , zu bahaup -
ten . daß er die rohe Beschimpfung eines Toten und die
Aufforderung zum Mord als cuien S ch ? r z auferfaßt hat .

Der Staatsgerichtshof fällte nach einholbstündiger Beratung
l folgendes Urteil ; Der Ancieklaate wird wegen Abreißen - des öffent -

lich - n Haftbefehls regen die Mörder Rathenaus wegen Vergehens
gegen den § 5 der Verordnung zum Schutze der Republik sowie des
§ 6 des Gesetzes zu einer Gesamtstrafe von neun Mona -
ten G e f ä n g n i s . von denen drei Monate aus die Untersiichungs -
Haft angerechnet werden , verurteilt . Aus der Urteilsbegründung ist
zu erwähnen , daß der Staatsgerichtshof Böswilligkeit bei
Begehen der Tot angenommen hat . Die außerordentliche Roheit
der Gesinnung m » eine Vorstrase des Angeklagten fielen
erschwerend ins Gewicht .

Dl « deutschen kohlenbestände nnd die Acparaiionsliesernnzon .
roobd " die i Der Reparotionskommission sind kürzlich auf ihr Ersuchen die Zahlen

i der Bestände an Kohlen der Reich seisenbahn , der Gas -
und der Elektrizitätswerk « amtlich mitgeteilt worden .
Die Bestände der Reichseisenbahn beliefen sich am 30. Juni 1922
auf 730 89S Tonnen für IS Tage : am 31. Juli aus 834 472 Tonnen
für 18 Tage : am 31. August auf 1 220 132 Tonnen für 23 Tage .
In demselben Zeitraum hat die Reichseisenbahn große Mengen eng -
lisch - r Kohlen angekauft , dit sich b- lief - n bis 30 . Juni auf 660 300
Tonnen , am 31 . Juli auf 1293 800 Tonnen : am 31. August auf
1890 650 Tonnen . Die Bezüge englischer Kohlen , die als Vorräte
für den Winter nngekauft waren , find , wie diese Zahlen ergeben ,
größer als die Bestände der Eisenbahn . Daraus geht hervor ,
daß die inländischen Zusnbren nicht einmal den normalen
Sommerverbrauch haben decken können und daß hierfür sogar die
als Winterreserve gedachte englische Kable hat angegriffen ' werden
müssen . Bestände an inländischen Kohlen hat so .
mit die Eisenbahn überhaupt nicht . Die Zablen für
die Gaswerke lauten : Stand am 30. Juni 1922 389 028 Tonnen :
am 31. Juli 366 749 Tonnen : am 31 . August 470164 Tonnen .
Bis zum 31. August 1922 hatten die Gaswerke rund 487 000 To .
ausländische Kohlen bezogen , also mehr als ihr Bestand am
31. August war . Auch bier also das gleiche Bild , wie bei der Eilen »
bahn . — Die Elektrizitätswerke hatten an Bestand von Ende Juni
22 375 354 , Ende Juli 357 637 , Ende August 457 619 . — ?ln aus -
ländischen Kohlen haben die Elektrizitätswerke in dem Zeitraum
vom 1. Jai unr bis 31. Zlugust 1922 bezogen : 280 400 , außer den
von den süddeutschen Werken bezogenen Saarkohlen , über die
Zahlen noch nicht vorliegen . Diese Zahlen ergeben mit erschrecken -
der Deutlichkeit , daß der notwendigste Inlandsbedarf schon im
Sommer nicht durch inländische Zufuhr an Kohlen hat gedeckt
werden können , weil die Kohlenproduktion in einer dem Bedürfnis
des Landes nicht Rechnung tranenden Weise zu Rcporationsliefe -
rungen hat verwandt werden müssen . Es ist darum um so uuver -
ständlicher , daß die neueste Festsetzung der Entente des monatlich zu
liefernden Kohlenquankums trotz dieser einleuchtenden Zahlen nicht
nur nicht eine Herabsetzung des bisherigen Quantums , sondern so-
gar eine Erhöhung aus 1 950 000 Tonnen monatlich vorsieht .

Devifenkuese .

1 holländi ' cber fflutven . . .
I nrgentini ' rtjci Papier - Peso
I belgi ' cker Fckank

. . . . . .

t norwegiilbe Krone . . . .
1 ränislbe Krone

. . . . . . .

I lckiwebiscbe Krone

. . . . .

1 fiimiicbe M ' rk

. . . . . . .

1 javanischer Den

. . . . . .

I ilalienisue siirc

. . . . . .

> Pfund Sierling

. . . . . .

I Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
t broütiainscher MilreiS . .
I Schweizer Frank

. . . . . .

1 ipanilcher Peseta

. . . . .

100 öfterr . Kronen labgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarischer Lewa

. . . . .

100 Polenmark galten im freien Verkehr etwa 85

Gegen die Zahlungsmiitelnok . Da der Dedarf an Zahlung - .
Mitteln seit einiger Zeit von der Reichebank nicht voll befriedigt wer -
den kann , ist zur Beseitigung der erneuten Zahlungsmittelnot , die
besonders in den Iudnstriegegenden , aber auch sonst stark auftritt ,
vom Reichsfinamminister die Slusgabe von Notgeld durch Ge -
rneinoen und größere Merke , auf deren Antraa in zahlreichen Fällen
gen ebn - zat worden . Wie der preußische Minister des Innern durch
eine Vn ugung bekanntgibt , hat der Finanzminister genehmigt ,
daß die R e g i e r u n g s h a u p t k a s s e n und deren Sonderkassen
auch dieses Notaeld als vollgültiges Zahlungsmittel
annehmen . Das Notaekd ist nur im örtlichen Zahlungsverkehr
zu verwenden und möglichst häufig bei den Ausgabestellen in Reicks -
gcld umzuwecl ' seln . Dagegen ist es nicht zulässig , zum Upiwechseln
von Re ' chsseld in Notgeld besondere staatliche Mittel aufzuwenden
und diese als Vorschuß zu führen . — Zur Annahme des Notgeldes
bei Zahlungen aus den staatlichen Kassen ist niemand verpflichtet .

Ska ke Preissteigerung für Wal , eisen . Der Richtvreisansschuß
des Deutschen Stahlbundes hat die E i s e n p r e i s e stark herauf¬
gesetzt und zwar den T h o m a - st a b e i s e n p r e i s um 17 070
gleich 21 Proz . de « bisherigen Preises . Dieses kostet jetzt 08 270 M.
oder etwa den lOOOfachen Vorknegspreis .

Stürmische preislleigerung für häute . Die in Hamburg abac -
deltene Auktion der Rerddeu ' lchen Häuteverwertunq , die teitweile
sehr stürwllch verlief , ergab für Kroßviehhäute durchschnitt -
lich dreifach erhöhte V r e i s « gegenüber September .
Pro Pfund wurden bis über 700 Mark bezahlt .

Erhähung der Zuschüsse zum Perufsschulw�eu . Die fort -

schreitende Entwertung des Geldes hat auch das Benifsschulwesen
in Bedrängnis gebrockt . Um die Hercmbildnnq eines telsUirmslahi -

gen Nachwuchses für Industrie , Handel und Gewerb « sicherzustellen ,

hat der preußlsthe Handelsminister eine erhebliche Erhöhung
der staatlichen Zuschüsse für di « Berufsschulen in Aussicht gestellt .
Die Mittel sollen den Gemeinden so schnell rote möglich überwiesen
werden .



Sewerkschastsbewegung
Deputat und Sariohn .

Vom Vorstand des Deutschen Landarbeiterverbandes wird uns

geschrieben :
iom „ Berliner Tageblatt " hat Dr August Müller in drei Artikeln

die Frage „ Valuta und Teuerung " behandelt . Vtn Schlußabsatz des

letzten Artikels vom 14. September 1S2Z leschäftigt sich Dr . Müller
mit den Naturalbezügen der landniiitschastlichen Arbeiter .
Ganz allgemein wird gegen den Ueberoerbrauch an Naturalien
der Landwirte £ ' llung genommen , des mders aber gegen die

Deputate larrdwirtschasrlicher Arbeiter . Dr . Müller - vermißt ein «

einhcitsiche und gleichmäßige Regelung der Mengen an Deputat in
den Tarifverträgen .

Dies ist nicht möglich , weil nach alten Ueberlieferungen in
der Landwirtschaft ganz verschüdenart ' ge Cntl hnungsformen seit
jeher üblich sind Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß ein sehr
erheblicher Teil der landwirtschaftlichen Arbeiterschaft überhaupt kein
Deputat bezieht . Denn es gibt auch einen großen Teil landwirt -
schaftttcher Ardeiter , der überhaupt nur Barl . hu bezieht . Auch ist
zu beachten , daß die große Zahl der Knechte und Mägde neben einein

geringen Barlohn nur die freie Station hat . Die Mengen an
Deputatgctreide und Kartoffeln sind in allen Tarifen für das Jahr
berechnet . Dies ist nicht tlar und deutlich betont in der Abhand »
lung von Dr . Müller . Es ist ferner falsch , wenn gesagt wird ,
Deputate bis zu SV Zentner Getreide kommen nicht sehr selten vor .
Diese hohe Dcputatmenge ist in Pommern und Meckleuburg - Strelitz
zu verzeichnen . In Mcalenburg - Schwerin wenden 41 Zentner Ge¬
treide gewährt , in Ostpreußen 3S Zentner , in Schlesien nur 20 Zentner /
in der Ostpriegnitz nicht 33 , sondern 26 Zentner , in der Provinz
Sachsen , wo wir bekanntlich die mlenpvst « Landwirtschaft haben , nur
12 Zentner Getreide , alles pro Jahr berechnet . Der B a r l o h n ,
der an die Landarbeiter pro Jahr gewährt wird , ist verhältnismäßig
niedrig : in Ostpreußen z. B. 2400 M pro Jahr , wozu 30 Proz . Zu -
schlag kommen , die ab 1. Juli 1322 bewilligt wurden .

Es würde zu weit führen , aus dem komplizierten Entlohnungs -

fpftem in der Landwirts chast noch Einzelheiten hier anzuführen .
Dr . Müller sagt : „hoffentlich haben die Führer der Landarbeiter
ein Gefühl dafür , daß das doch nicht weiter geht . Eine Reduzierung
der übermäßig hohen Naturalbezüge landwirtschaftlicher Arbeiter ist
eine unerläßliche Maßnahme . "

Dr . August Müller richtet diese Mahnung an ein « vollkommen
falsche Adresse , denn Vorsta . od und Gauleiter des Deutschen
Landarbeiterverbandes sind schon seit langem der Auffassung ,
daß die h: he Deputatgewohrung für die Landarbeiter gar nicht in
deren Vorteil liegt , sondern nur den Verhältn ' ssen in den einzelnen
Bezirken entsprechend angemessene Mengen an Deputat . Das Bs »
streben des Deutschen Ländarbeiterveibandes geht darauf hinaus ,
möglichst den fast überall noch überaus niedrigen B a r l o h n der
Landarbeiter zu erhöhen . Die hohen Mengen des Deputats sind
ein Kampfobjekt joner Richtung unter den Landwirten , die zum
Reich slandbund und wieder ganz besonders zur Richtung des
Pommers chen Landbundes gehören . Jene Arbeit -
geberkrcise haben aus zweierlei Gründen heraus die Deputat -
mengen in d . n letzten Jahren erhöht : einerseits , um die Landarbeiter
in ihre Gefolgschaft zu bringen zum Kampf gegen die Getreide -
innlags , und ferner , um die sreigewerkschaftliche Organisation der
Landarbeiter zu belämpsen und bewußt einen Gegensatz zwis hen
ländlicher und stödtiicher bzw . industrieller Arbsiterscball herbeizu -
führen . In jenen Gebieten Deutschlands : Pommern , Mecklenburg
und zum Teil auch Brandenburg , wo die rechtsradikale Richtung des
Pommerschen Landbundes ihren Einfluß ausübt , wird die gelbe Be -
wegung unter den Landarbeitern gefördert , ir . id in diesen Gebieten
bestehen auch die höchsten Deputate .

Tarifbcwegung im Architekturgetverbe .
Vom Bund der technischen Angestellten und Beamten wird uns

geschrieben :
Zwischen dem Bund deutscher Architekten und dem Bund der

technischen Angestellten und Beamten ist ein Reichsto . rifvertrag ab -
geschlossen worden , welcher am 30. September d. I . ablief . Die Kün -
dizung war vom Bund deutscher Architekten erfolgt . Auf die An »
frage des Bundes der technischen Angestellten und Beamten , ob der
BdLl . bereit sei , einen neuen Rcichstarif abzuschließen , erhielt der
Bund der technischen Angestellten bisher immer ausweichende und
unklare Antworten . Aus einem Rundschreiben des Bundes deut -
scher Architekten vom 14. Oktober 1922 geht nun einwandfrei her -
vor , daß der DdA . nicht die Absicht hat , einen neuen Reichstarif ab -
zuschließen , sondern daß er einen tariflosen Zustand vorzieht . Auch
der Vorstand des Londcsbezirkes Brandenburg lehnt es ab . mit dem
Bund der technischen Angestellten und Beamten eine tarifliche Ber -

einbarung zu treffen . Die überwiegende Mehrzahl der technisch und

künstlerisch tätigen Angestellten des Architekturgewerbcs sind jedoch
Mitglieder des Bundes der technischen Angestellten und Beamten
und haben ihre Organisation beauftragt , mit allen Mitteln aus die

Abschließunq eines Tarifvertrages hinzuwirken . Aus dem erwähn -
ten Rundschreiben geht hervor , daß vom Borstand des BdA . regel -
mäßig die Indexziffern an die Mitglieder des BdA . bekanntgegeben
werden sollen , damit dies « in der Lage sind , nach eigenem Ermessen
die jeweiligen Gehaltssätze festzusetzen .

Die technisch und künstlersch tätigen Angestellten haben sedach
keineswegs die Absicht , sich stillschweigend einer solchen Gehalts -
festfetzung zu fügen und haben deshalb ihre Organisation beauf -

tragt , den Schlichtungsausschuß anzurufen . Da infolge des tarif -
losen Zustandes ein Bertragskontrahent im Sinne der Verordnung
über Tarifverträge nicht vorhanden ist , werden sämtliche Mitglieder
des BdA . einzeln vor den Schlichtungsausschuß geladen werden
müssen .

Wenn die Mitglieder des BdA . glauben , daß sie Sonderab -
kommen mit den einzelnen Angestellten treffen können , so werden

'
sie hierbei aus den allerschärssten Widerstand stoßen . Die Angestell -
ten des Architekturgewerbes betrachten nach wie vor den Tarifoer -
trag als die einzig mögliche Regelung ihres Dienstoerhälmisses und

i werden durch solidarisches Handeln den Arbeitgebern beweisen , daß
die Zeiten des Hcrrn - im - Haüse - Standpunktes endgültig vorbei

sind . _

Dachdecker und Baugewerksbund .
Der Zentraloerband der Dachdecker hat eine Urabstimmung über

den Anschluß an den Baugowerksbmrd vorgenommen . Obgleich das

Vcrbandsorgan fest Monaten für die Verschmelzung mit dem Bau -

gewerksbund eintrat und obgleich schon aus mehreren Verba ids -

tagen die S . immung der Delegierten für den Anschluß an den Bau -
! gewerksbund war , haben die Mitglieder bei der Abstimmung den

. Anschluß abgelehnt . Von rund 13 000 Aneehörigcn des

Dachdcckeroerbcndes haben allerdings nur 710S — 55 o. H. von
ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht . Devon stimmten 3173 iür den
Anschluß . 3910 dagegen : der Res ! der Stimmen war ungültig . Da
noch nicht einmal " eine einfache M- eiärheit zustandcgckommen ist , so

�ist vorläufig noch mit einer großen Gcanerschaft der Verschmelzung
; zu rechnen . Bemerkenswert an der Abstimmung ist . daß der größte

Teil der kommunistischen Mitglieder mit Nein gestimmt hat
! und ein « oroße Zeh ! deshalb negen den Anschluß stimmte , weil noch

eine Anzahl baugewcrklichcr Berufe , darunter besonders die Zim -
merer , » cht mit in den neuen Bund gehen .

Deutscher Vcrkchrsbund und Betriebsräteronczre� .
Eme am 23. Oklober vom Deuiickien V e r k e b r s b » n d in

j Verlin abgebaileiie . aus allen Bezirken des Ne' cheS best ickle
Konferenz des Beira : s , des erweiteren Veirats und der Vo » sitzend ?«
der Bezirksräte ' iir Belriebsv ? tretung - n, die zui N- gelung organi -
' atonicver fragen über die Zu ' ainmenfassung der Bririebsiät « » ud

: Beiriebsobmäiliier im Dellliiben Berkeblsbiind eiiibenifen war . iiokim
unter Punkt Beiscbiedencs auch zu dem Projekt eilen kommunistii ' ckien

! Neicbsbetriebsräiekongreß Ltelliiiig Nach kurzer Ausivracbe wurde
[ gegen 1 Stimme eine gegen die Äbballung des Kongresses gerict ' iete
! R- soluiioir angenommen , die in ihren enlickeidenden Äbscdnilten

ivic folgt laiitet :
, ? ie Koiiierenz verurteilt dieics Vorgeben der kominn -

Nistlicken Betriebsräte mit aller Schärte , iveil es onennwllick '
nnr de » Zweck hat . als Agitation für die KominuiWi ' ck ' e
Partei und deren Z' ele zu dienen und i ' l der Meinung , daß in

i der bentigen Zeil jede Zersplitterung vermieden und die Samm - -
I lung aller sreibeittich gesiiiilten Kräfte der Arbeiinchmer oberstes

Gebot sein muß .
Die Konferenz ist der Anffasiung , daß die fortschreitende Ver -

elendnng der Massen nickit duich die Einbernfung eines Reickis -
belrtcbsräiekongresies ou ' gebalteli werd . n konn , tondetn niir duicb
zweckmäßige , zlelncbere » ud tystematische Arbeit der Verlicter der
Gewe - kscbi ' te » und volitisäien Par eien .

Die Konferenz beiiacbtet die Einbeiufung des kommimistisckicn

Reickisbeiriebsräiekongreiies als einen Verstoß gegen die ge -
iverkschaftlichcn Grundsätze und eiwaitel von den Be -
triebsräten und Betriebsobmü . inern des Deulicken Veiledrsblindes ,
daß sie sowohl die Beteiligung am Kongreß wie an Geldsammlungen
für denselben entschieden ablehnen . "

Löhne in der Knopfindustrie .
In einer Versammlung aller in den Betrieben des Verbandes

der Fabrikanten von Metallknöpfen usw . beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen am Montag in der Aula der Sophien - Schnl « wurde
von Frl . Gladosch über den am 19. Oktober vom Schlichtungs -
ausschuß gefällten Schiedsfprrch berichtet . Der Schlichtungsansschuß
war angerufen worden , weil keine Verständigung mit den Arbeit -

aebcrn " über die Löhne erreicht werden konnte . Es sollen ab
6. Oktober bis 2. November erholten Wcrkzeiwmacher 72 bis 82 TO. ,

Dreher , Vetriobsfchlosser und Graveure 82 M. , Galvaniseure und
Gürtler 79 TO. , Sch ' eifer 80 TO. , Einrichter 73 TO. , Transport¬
arbeiter 72 TO. , Brenner und Heizer 77 TO. , Durch ' chniies - und

Maschinenorbcitcr 72 M„ Ausschläger und Kratzer 72 M. und Fall -
werksarbciter 77 M.

Arbci ' erinncn bei der Einstellung 48 TO. , nach einem Viertel¬
jahr 52 M. , Akkordbasis 52 TO. : Spitzerinnen 54 TO. , Ak- kordbesis
55 TO.

Jugendliche Arbeiter von 14 bis 18 Jahren je nach dem
Alter 29 bis 39 M.

Lehrlinae : Im 1. Jahr « 14 M. , . im 2. 13 M. , im 3. 18 M.
und im 4. 21 M.

Jugendliche Arbeiterinnen von 14 bis 18 Jahren je nach
dem Alter 28 bis 36 TO: Regelung der Akkordlöhne dahin , daß die
bis zum 5. Oktober bestehenden Sätze um 28 Proz . erhöht werden
bis zu einem Höchststundenverdienst von 62 M. ( bei Spitzerinnen
64,50 M. ) bei dlirchlchnittkickzer Leistung .

Die durch den Spruch gewährten Löhne wurden von den Dis -
kussionsrednern als unzureichende gekennzeichnet . Die Versammlung
stimmte schließlich der Annahme unter der Bedingung zu , daß
sofort Schritte zu neuen Lohnverhandlungen noch vor dem 2. Ro -
vembc ? eingeleitet werden . '

Slmerikanische Nnternehmerpolitik .
Gegen den Plan einer weiteren Einschränkung der Ein «

Wanderung , der dem Einwandcrungskomitee des Repräsentanten -
Hauses bereits vorgelegt worden ist , haben die Arbeitgeber eine
Bewegung ins Werk gesetzt , um zu erreichen , daß künstig die Zahl
der nach den Bereinigten Staaten Zugelassenen über die Quote ;
von 3 Proz . wieder heraufgesetzt werde . Den Stahlwerken , den

Kupferbergwerken und - schmelzen und anderen Industrien , die vor -
zugsweise zuaewanderte Arbeiter beschäftigen , ist es sehr um
eine stärkere Beschickung des Arbeitsmarktes zu tun — begrciflickwr -
weise , nachdem es ihnen immer schwerer fällt , ungelernte Kraite
für die schwere Arbeit in ihren Betrieben zu gewinnen , die auch
unter den noch immer recht zahlreichen Neuankömmlingen wenig
Gegenliebe mehr findet . Hierin ist auch die Erklärung zu suchen
für die zum 1. September , wie es schien , ganz aus freien Stücken
erfolgte unvermutete Lohnerhöhung des Stahltrustes für seine
sämtlichen Arbeiter Es stellte sich nämlich heraus , daß der Trust
einerseits eine Abwanderung von Arbeitern feststellen und

anderseits mit der nicht mehr sehr kernen Wiederkehr einer Hoch »
konjunkturvcriode rechnen mußte . Als einziges Mittel , seine un »
gelernten Arbeiter zu halten , blieb ihm nur die Lohnerhöhung .

Forderungen der Beamken . Im Reichsstnanzministcriiim sprach
am Mittwoch vormittag eine Delegation der Spitzenorganisationen
der Beamten vor , um die Zlnberaumuna nerer Teuerungsverhand -
lungen zu beantragen . Ter Vertreter de ? Reichsfinanzministers lehnte
es ab , einen Verhandlungstermin festzusetzen und begründete diesen
Stackdpunkt unter Berufung auf die demokratische Staatsform damit ,
daß das M�isterium nicht über die vom Reichstag für den Oktober

festresetzten Zulagen hinausgelten könne . Di ? Vertreter der Spitzen »
onanisatitrnen werden ihren Vorständen Bericht erstatten und wahr -
scheinlich schon - in den nächsten Tagen über die zu ergreifenden Maß «
nahmen Beschluß sasien .

Erhöhung der Dergorbe ' terlöhae . Im Neichsarbehsrnivistemim
wurden am Miiiivocv d e Verbandlungen über die Erbökiing der
Beraarbeilei löhne sortaesttzn nnckdeni sich am Dienstag eine ge -
mischte Kommission mi : der Frage beichäfliat hatte . Tie Verdand »
lunien baden den ganzen Tag m Anspruch genommen und waren
in später Abendstunde nob nibt zum Ab' chluß gelang !

Der Streik bei der Firma Krupp ist beendet . Die Arbeit wird .
wie uns tetegrapbiich gemeldet wird , beule früh wieder auf -
gei - onimen .

AfK - VistB ' V- der Kes- IudnNrie . ffreitas . 27. ORstet , abend « 7 Uhr , tnt
fiochjcitsferT der Serbien Säle , ?erkin SO- , ( roißntr . ftr . 17/18, Berlammlunz .

r - idr . nd der S?- f . Sintcr rnd Peple - »e e dcilcr . Alben », Marxen - und
Galanicrlrbrancbe . - Heute nalbmitteg 5 Uhr bei Wiste , SebasHanftr . 39, Der »
trai - cu- n- önnerfth ! r.<i ecincirsein mit den Sattlern . ?agcszrdn >- . ng: ?! eue
Lehnforderunarn und Bericht ron den Tarifrerhai - . dlnngen . Erscheinen aller
Vertrauensmänner ermartet bchinimt die Branchcnleitun ' g.

fiaß öer Nartei .
An die Genossinnen !

Die Nr . 21 de ? „Gleichheit " ist als erste gemeinsame Nummer
des Zentralfrauenblattcs der geeinten Partei in Gestalt einer Revo »
lutions - sdenk » und Werbcnummer erschienen . Sie kostet im Einzel -
verkauf 6 TO. Die Nummer enthält Beiträge bekannte ? Genassinneir
der Bereinigten Sozialdemokratischen Partei . . Lore Agnes und
Toni P f L l f erinnern an die Zeit vor vier Jahren . Maris

Juchacz legt dar , was die Saz ' aldemokratie für dis Frauen be »

deutet , Clara Bohm - Schuch sibt einen Ueberblick über die

politische Lage . Toni Sender nimmt die Stellung de ? Frau in

den Gewerkschaften zum Thema . Heber unsere Soz ' clpolitzf seit
1918 berichtet Luise Schröder . Außerdem werden noch »er -

lchiedene andere die Frauen interessierende Fragen behandelt . —

Auch die Kleinen sind nicht vergessen . In der Beilage „ Kinder - .
l a n d" finden sie u. a. ein schönes Märchen und eine Plauderei , die

ihnen den Sinn von Krieg und Frieden und Völkerocrsöhnung ver -

anschaulichen sollen .
Di « Genossinnen und Genossen haben also das regste Interesse

daran , für möglichst weite Derbreitung dieser Nummer zu sorgen .
Bor allem müssen sämtliche Novembervcranstaltungen zur Werbe -

arbeit benutzt werden . Bestellungen sind zu richten an die Buchhand -

lung Borwärts , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3.

Genossinnen , agilicrt für unser Frauenblatt , werbt uene

Leserinnen !

Verantmortli - H für den rebelt . Stil : Victor Sihift , Sfrlin ; fllr Anznqrn !
Th. ftlotfc , Berlin . VcrUnz Borwiirto Verleg <ö. m. b. S. Berlin . Druck:
Borwärk- ' - Bncl ' drnckerei u. Verlansnnl/nlt ?>a»I Singer u. E». Berlin Lmbenftr . »

Lierzn eine Beilage und Uut - rholtuag - b- ilgg - . . Seimwcll " . _

Guter Rat .
Olnc Gesehiehte für ianzj » nd alt .

Sie wollte zur Rcnhbarin gehen ; nielleickt wußte die einen Rat . Deren Kinder
waren sriseii und fugelrunb uns den ihren wollte nichl » schmecken.

Sie deieat die iaudere Etnbe der Nachbarin . Alt und jung saß gerade bei
Tisch »nd ließ es sich gut schmecken.

„Ach" , jammerte die Frau , „ wenn doch die Meinen einmal so essen würden " .
„Ja " . sog>e die Rochdaiin , „denen fchmecki es immer : sie wollen auch nicht «

anderes inehr als Porath " .
. Kennen S- e Doraths Kinder » und Krankennahrung nicht ? Da » ist die . Hafer»

Kra' ilost liir jung und alt in geiunden und tranken Tagen : sie schmeckt vorzüglich
und ilt nahrhait . ergiebig und billig . — Den Erfolg sehen Sie jal "

Eo sprach llolz d e Nalbbarm
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was soll öer �uttge werden l
Das Arbeitsfeld und die Aufgaben des Berufsberaters .

Nach den von den einzelnen Berufsämtern herausgegebenen Werkstatt arbeitet , kommt müde und abgespannt nach Hause und
Berichten wird in letzter Zeit der ' Berufsberatung ein steigendes verspürt keine Lust mehr , sich viel mit seinen K- � rn zu beschäftigen .

An üppig grünen Himbeersträuchern fanden wir noch zwei Vollreife
köstliche Beeren .

Wenn dann aber eines Tage » das allerletzte Laubblatt herunter
ist , dann bleiben uns für den langen Winter unsere ernsten mär »

kischen ftieiern , hier und da ein paar schöne Fichten und die immer »

grünen , den Winter überdauernden Sträucher . Mit ihnen habe » wir

auch im Winter die Illusion einer grünen , d. h. frischen Natur .

Interesse entgegengebracht . Es ist dies ein Beweis dasür , daß Kommt die Entlassung , dann wird auch Not geschafft sein . Und ist

heute , wo die Unsicherheit des gesamten Arbcitsmarktcs so äugen -
--- .

scheinlich ist , die Eltern sich mehr als früher bewußt sind , daß tie

eine Lehrstelle nach nicht gesunden , . nn wird schon das Berussamt
die Arbeit der Berufswahl und der Unterbringung in eine geeignete

« rt » telleto . < mm „ d S - z - MIch . - te Z» , . » , , hin «
dem B. rut » bera . sr das oertraucn entgegen , das dieser unbedingt Kinder vorwerfen . Er liebt seine Buben und Mädel ebenso sehr ,
haben muv; , wenn sich seine Arbeit fruchtbringend gestalten soll . Und wie der Bater einer anderen sozialen Schicht . Er will nur ihr
wiederum muß der Berater den Natsuchenden Vertrauen schenken . Gute « ! aber die M�lchine , die aeist ' ä ' ende Taacsarbcit macht ihn
Er muß verstehen die Eltern in ihrer f " orge um die Zukunft des stumpf und gleichgültig für solche Fürsorgearbeit . Und deshalb
Kindes und den Jugendlichen in seinem nach Auswirkung kra ' toosi . mv� sie' der Ven ' fs ' wr - ife ? tisscr Arbeilers - . ' - end ganz besonders
strebenden , noch in die rechten Bahnen zu leitenden Tatendranze . annehmen . Er muß diese Jungen noch inNm- n . ellcr behandeln , als

Er muß sich hineindenken , hincinfühlen können in die Gedanken - " ed schon für gewöhnlich tut . Sein « ganze Liebe zur Juaend muß

weit de - Jugendlichen . Er muß ewig jung bleiben , stets m- t der j fLÄ . �� ' �mdern �n�e�rmoen � chnen che Boro

Jugend leben und seine Beobachtungen an der Jugend wieg - m scr
Jugend nutzbringend machen . So wird sich zwischen Berufsberater
und Jugendlichen eine Brücke des Verstehens , des Vertraiien ?
spannen , die auch bestehen bleibt , wenn der Jugendliche seiner Eig -
nung gemäß untergebracht ist . Es wird sich dann , wie sich aus d>r
Praxis schon ergeben hat , ereignen , daß der Jugendliche emes
Tages den Wunsch hat . seinen einstigen Berater zu besuchen . Und
schließlich ist es ja auch für die Berufsberatung von aroßer Wich -
tigkeit , daß sie Gelegenheit hat . das Berufsschicksal des Jugendlichen
zu beobachten .

Die �erfenliÄkeit öes öeraters .

Die Erfolge in der Berufsberatung sind abhängig von der Per -
sönlichkcit des Beraters . Die Arbeit einer Beraluugaslklle stilll mit
dem wahren Bcrulsbcrakcr . Für die Beratung der Jugendlichen .st
ein « bewährte Führernatur notwendig . Und deshalb halte ich auch
für die Ausübung der Berufsberatung die in der Jugendbewegung
stehenden Führer am geoignelsicn , wenn sie sich mit dem gewaitigei .
Wissensstoff aus der Nationalökonomie und Rechtswissenschaft ( allge¬
meine Rechtsfragen, ' Rechtsverhältnisse der Lehrlingshaltung ) , P' n -
chclogie und Pädagogik eingehend bekannt gemacht haben . Gerade
diese Juqendführer müssen mit der Jugendkunde vertraut sein , wenn
sie überhaupt Erfolge in der Jugendbewegung und Jugenderziehung
erzielen wollen , und erscheinen deshalb für die Stellung eines Be¬
rufsberaters besonders geeignet . Das Alier des Berufsberaters
scheint nicht so sehr ins Gewicht zu fallen . Jedoch wird eine Persö r-
lichkeit mittleren Alters zu bevarzugen sein , jedenfalls darf er aber
weder ein Mummelgreis noch eine sehr jugendliche Person sein . Bei
dem einen fehlt der Konner mit der Jugend und bei dem anderen
das Bertrauen erweckende Moment .

Irazen öer Vorbildung .
Und endlich : Aus welcher sozialen Schicht soll der Berufsberater

stammen ? Fragen wir uns zunächst einmal , welche Jugendlichen ,
die aus den höheren oder aus den Volksschulen , machen die Haupt -
sreguenz des Bcrufsamtes aus ? Soweit ich feststellen konnte , über -
wiegt stets die Zahl der ratsuchenden Bolksschüler um ein Vielfaches .
Höhere Schüler kommen seltener in das Berussamt , weil ihr Lebens -
weg durch die weitergehende Schulbildung genauer vorgezeichnct ist , |

tunqsib lle als einen Ort erscheinen lassen , wo " c nicht nur in beruf¬
lichen Fronen , sondern in allen Angelegenheiten der J ' mendnot Rat
und Trrst finden können . Um aber diele soziale Rot in der Ar -
beiterjugend und überhaupt in Arbcitcrkreisen verstehen zn können ,
muß der Berufsberater starke Fühlung mit dem Proletariat haben ,
wenn er nicht sogar ihm entstammt .

*
Der Berufsberater muß unter das Boll gehen und seine Rot

sehen , damit er seine Schwächen verstehen und verzeihen lernt , und

seine sittlich « Kraft und Stärke bewundern kann , damit er Liebe zu
�den Menschenkindern empfindet und wieder Liebe und Dankbarkeit
. empfängt . Die Arbeiterjugend muß er sich ansehen , wie sie tatkräftig
! und sicgesgewiß im Kampfe um das l ittere Dasein steht , und wie

sie mit leuchtenden Auaen in die Zukunft schaut , in die Zukunft , die

ihr endlich das Menschenrecht bringen soll .
Franz Schnelle .

Laubriß .
Unter der Bezeickmung Oliober kann man sich nichts vorstellen ,

wenn man nicht lateinisch kann . Cflo beißt acht . Ter altrömische
Kalender kannte nur zehn zieml ' ck ungleich lange Monate , begann
mil dem Mäcz und schloß mit dem Dezember , der über ' etzt ratiäch -
lich auch der zehnte heißt , wie Oktober der aibte . Ott hat man

nun versucht , für die allen lalciniscben Monatsnamen deutsche ein »

znkübren , und besonders unsere Sprachreiniper geben sich in dieser

Hinsicht olle erdenklicbc Mühe . So kann es leicht geschehen , daß
nian eines Tages einen Briet mit der Datnmsbe�eichnung 28 . Wein -

monds . oder 2t . Gilbharts oder gar 3t . Laubriß erhält , ohne daß
man etwas damit omuiaiuen weiß . Denn alle drei sind deuiilbe

Bezciltiniingen kür das lateinische Wort Oktober . Weinmond ist

noch am verständlichsten . Gilbhart besagt , daß eS der Monat ist ,
in dem die Blätter gilben , d. h. geib werden . Laubriß will jagen .
daß das Laub von den Bäumen reißt . Und in diesem Stadium
des Monats sind wir gerade jetzt . Die l >tzlen kalten Frostnächle
lasten in der Tat den Namen gerechlierligt erscheinen , denn jetzt

reißt es das Laub mit Macht von den Bäumen . Ani meisten müssen

i : nb auch ihre Eltern sich frühzeitig mit der Frage . . Welchen Beruf ! Kastanien . Ahorn und Platanen heran , deren handfüimige Blätter

soll unser Kind nach der Scchilentlasilmg ergreifen ? " beschästigcn . j in weitem Umkreis um die Baume den Boden bedecken . Mit
Die Eltern� haben hier intensiver über die Berufswahl des Sohnes j schwerem Flug und barlem Ausschlag gehen die Blätter zu Boden .
oder der Tochter nach - edacht , haben einen kleinen Fonds angelegt ,
der die ersten Kosten kür die Ausbildung bestreiten kann , und haben
mehr als einmal Gelegenheit genommen , mit den Lehrern Rück -
fvrach « zu halten , um zu erferichen , welche Neigung sich bei dem
Kinde in der Sckiule besonders stark gezeHt bat . Es werden dem
Berufsberater also nur solche Fälle zu Gesicht kommen , wo die
Estern noch schwankend sind , ob sie diesen oder jenen Beruf für ihren
Sohn wählen sollen . Eine bestimmte Richtung und «ine gewisse
Grenze der Bcrufsmöglichkeit ist hier stets geaeben .

Liebe zum Proletariat .
Ganz anders aber schaut es bei unseren Bolksschülern aus . Ist

nur ein Kind vorhanden , so « erden sich die Berhältnisse so gestalten ,
wie sie bereits bei dem höheren Schüler geschildert wurden . Sind
mehrere Kinder vorhanden , dann ist die Berulswahl schwieriger . Der
Vater , der Tag für Tag in der Fabrik , auf dem Bau oder in der

Wo Buchen » nd Erlen sieben , herrscht ein iinnnlerbrochencS beut »

lich nicht nur sichibareS , sondern auch börbaies Blätierregnen

In stiller Abenddämmerung bat dieses balbleiie Flattern etwas Un »

heimliches . Einen merkwürdigen , beinahe abschreckenden Anblick

bieten die EiN' en , die angeblich das denlsche Welen kennzeichnen
sollen . Sie , die sich im FrüKjahr am spälesten im neuen Bläller -

schmuck zeigen , verlieren jetzt zwar noch le »i Blatt , aber der ganze
Schmuck ist bereits vertrocknet , siebl wie verrostet ans und bleibt

auch so den ganzen Winter hindurch bis zum Frühjahr an den
Bäumen hängen . Zicmiich unversehrl stehen noch die Akazien , deren
cirnrrde Fiicderbiäilcheir noch ganz prall grün sind . Wenn man
aber darauf achtel , wird man sie eines Morgens wie abgemäht
auf dem Boden liegen sehen . Auch die Apfelbäume haben noch ein

grünes krauses Blaitkleid . . Ganz zu schweigen Won den Sträuchern .

Nochmals die Brotkarte .

Ueber die Durch ' ührung der Verordnung zum Ausschluß de
Besserbemiitelten von der Markeubroivelsorgung belieben noch
häufig im Publikum Zweifel . Unler anderm wird nntgeieilt , daß
viellach HaushaUungeu . die nach den Bestlmmuiige » der Ver »
ordnung auf das freie Bröl zu verweisen sind , für ihre
HausaugesleNien die Brotkarie » in Anipruch nehmen » nd nicht
ablieiern . Nach Auskuntl des Relcheniiiiisteruims für Einährung
und Landwinschait ist ein solches Verfahren rmzuläisip und ieyt
die betreffenden Hansballiingsvoistände der Gefahr der Bestrafung
aus . HauShaliungeii sind nämlich eniweder in ihrer Gesamt »
heil in i r Mgr r kc n b > o i zu ver ' oraen oder in ihrer Ge »
iamlheit zum Bezug freien Brotes verpflichtet ,
je nachdem das Eiiikoniinen des Hausbaliungsvorstandes emichließ »
lich der ihm zuzurechnenden Einloinmeii der HauSbalt - an . - ehörigeü
die in der Beiordnung gesetzlen Grenzen von öl) OVO M. und je
lörOl ) M überichrcilei oder in ihnen bleibt . Es wird daher noch »
nials darauf hingewicseii , daß die HauShaliuiigen die uichi marken -
brolberechiigl sind , auch auk die Broilarten für das Hauspersonal
verzichten oder sie. soweit sie dieie schon erhalten haben , zurück
liescrn müssen .

«
Der neueste Brotpreis . Mu Rücksicht auf die bevoistebeiice

Erhöduug der Picile für GaS » nd Etetlriziiät ist der Magistrai
über den Vorschlag der Et » ährnngsdeputalion , betreffend Festleyung
de ? Gros brotvre ' scS , noch um bt> Pf . binausgegangen nnd bar den
P,eis auf 99 Mark festgesetzt . Den übrigen Vorschläge » lSchrippe
3,50 M. , und Weizeiilüchenmebl je Pluud 81 M. ) ist der Magistrat
beigetreten . Die neuen Preise ireten am 80. Otiober in Kraft .

Schwerer postraub in hezermühle .
Das Postamt ausgeplündert .

Ein ungewöhnlich dreistes Räuberstück hat sich vorgestern abend i .
S Uhr in Hegermühle bei Eberswalde abgesvielt . In
das dortige Postamt drangen plötzlich sechs Männer ein , die
Masken trugen und scharfgeladene Pistolen hatten .
Unter Vorhaltung dieser Waffen zwangen die Räuber die im Post -
amt anwesenden Beamten , sich in ein Amtszimmer zu begeben , wo
die Räuber alle einschloffen Sie drohten den B- camten . daß sie
sofort alle niederschießen würden , wenn einer es wagen sollte , um
Hilfe zu rufen oder zu versuchen , zu entfliehen . Sie packten für
3 Millionen Mark Po st Wertzeichen und IVe Million
Mark bares Geld zusammen und verließen ' damit das Amt ,
nachdem sie die Beamten noch angewiesen hatten , sich vorläufig
ruhig zu verhalten , da eine draußen stehende Wache sonst jeden er -
schießen werde , der es wagen würde , das Gebäude zu verlassen . Wie

festgestellt werden konnte , waren die Räuber auf Fahrrädern davon -
gefahren . Als man später ihre Spur aufnehmen wollte , waren sie
längst verschwunden . Da es sich zweifellos um eine Berliner
Vordre cherbande handelt , wurde auch die Berliner Krimi -
nalpolizsi sofort verständigt . Auf die Ergreifung der Berbrechcr
und die Wiederbeschaffung des geraubten Gutes wird eine hohe
Belohnung ausgesetzt . _

Jasiaöenkketterer .
Die Nachtvisite in der Tierzartmviffa .

Der aufsehenerregende nächtliche Einbruch bei dem Fabrik -

besitzer Joffe , der schon einmal das Moabiter Strafgericht de »

schüstigt hatte , hatte noch ein Nachspiel vor der 2. Straf -
kammcr des Landgerichts I , unter Vorsitz des Landgcrichtsrats
Dr . Wetzest Angellagt waren jetzt der Schuhmacher Paul K i r s k i
und der Schlosser Karl Retack wegen schweren Diebstahls
im strafverschärfcnden Rückfalle bzw . gewerbsmäßiger Hehlerei .

In der Nacht zum 20 . April d. I . drangen der inzwischen zu
Jahren Zuchthaus verurteilte Arbeiter Anton Patzet und der

jetzige Angeklagte Kirsti , die beide nur mit einem Schrauben -
zieher und einem Messer bewaffnet waren , in die in der Hohen -
zollernstraße 10 geleaene Wohnung ein , indem sie von außen an
der Fassade entlangkletterten , «ine Scheibe einschlugen und dann
das Fenster durch di : Ocffnung hindurch ausriegelten . Sie «nt -

43s Sachawachiak der Eskimo .
Don Gjnar ZNikkelsen .

„ Aber sie hungert vielleicht, " sagte Sachawachiak still ,
„ es kann auch sein , daß sie sich nach ihrem eigenen Land

sehnt , wie ich mich damals sehnte , als ich in Point Hope
wohnte . Nein , ich will sie hier herauf haben , wenn es mög '
lich ist — willst du Felle für sie mitnehmen ? "

„ Ja, " sagte Migi , „ das will ich. und ich will ihr so gut

Helsen , wie ich kann , doch ich glaube , es ist unklug von dir ,

daß du Iglunik hier herauf daben willst . Gib den Plan auf .
Gib mir die Felle , die du entbehren kannst , dann will ich sie,
wenn ich dahin komme , wo sie wohnt , verkaufen , und für
Geld kann sie leben und sich pflegen . "

„ Aber nicht lange, " murmelte Sachawachiak , „sie ver¬

braucht es gleich . Nein , laß sie hier herauf kommen , dann

sorge ich für sie , für den Rest ihres Lebens , versprich mir ,

daß du ibr hilfst . " bat er eindringlich

„ Du hast Zeit zum Nachdenken , Sachawachiak , tu nichts
Uebereiltes, " ermahnte der Weiße , „ich will dir helfen , wo
ich kann , aber nur unter der Bedingung , daß Douglamana
selbst kommt und sagt , sie will Jgluruk herhaben , sonst wage
ich es nicht zu tun . " . . . � �

Lange saßen sie und sprachen m. temander . Sachawachiak
immer eindringlicher in dem Grade , wie die Erinnerung an
seine frühere Frau in ihm lebendig wurde , während Migi ihn �
warnte , aber ohne Erlolg : Sachawachiak bestand aus seinem
Kopf , und als er endlich nach Hause ging , versprach er , den
uäch ten . rag mit Douglamana wiederzukommen .

Micn wartete gespannt Ob es wirklich möglich war . daß
die Eskimoirau ihrem ol ' en Mann erlaubte , seine frühere
Frau zurückzuholen ? Würde sie jetzt aus ihre alten Tage eine
Nebenfrau dulden ? — konnte sie sich in den unvermeidlichen
Zank und ®jrert finden , der die Folge davon sein nllrde , mir
börnit oer JJtönn , S<»ch<twafk )i <ik, seine Gemü�sruhs h<ltte und

tat , was chm recht sckien ? Aber kaum , daß es hell geworden
war , �am �chawachiak und Douglamana mit ihm .

„ Nun , irogte Migst „ babt ißr es euch überlegt ?�
Stittrim und ernsthaft saßen die alten Leute und sahen

den Weißen an , dann schüttelte Sachawachiak den Kops .
„ Nein , wir wollen uns ihrer annehmen , sprich du , Dougla -
» nana , laß M,gl hören , was du zu sagen hast, "

„ Ja , Migi, " begann Douglamana , „ ich will das , was

Sachawachiak will . Es ist lange her , daß er Jgluruk gekannt

hat . Er hat Kinder mit mir , und wie es auch gehen mag , ich

werde doch feine beste Frau bleiben . Wir hatten darüber ge -

sprachen , bevor Sachawachiak zu dir ging . Ich will wie er . "

Sie waren unerschütterlich in ihrem Entschlüsse , mochte
Migi noch so viel davon reden , wie verkehrt es sei, zwei

Frauen im Haus zu haben . Die beiden Eskimos bestanden
auf ihrem Kopf , und schweren Herzens gab er ihnen das Per -

sprechen , 5) äute und Pelzwerk mit nach Candle zu nehmen ,
sie dort so gut wie möglich zu verkaufen , und für den Erlös

Schlitten und Hunde für Jgluruk anzuschaffen .
Sie waren sichtlich erleichtert , als sie das Versprechen er -

halten hatten .

„ Ich vertraue dir, " waren Sachawachiaks letzte Worte ,

bevor er an der Seite seiner Frau das Haus verließ und nach

seinem eigenen Iglu ging . Doch in der Tür stand Migi uno

sah den beiden nach : er grübelte — welch anderer außer

diesem Eskimo würde das getan haben , welch anderer hätte

so wie er vergeben — und welch andere Frau hätte in dieser

Sache zu dem Manne gehalten , außer gerade Douglamana ?

Und Migi sah dem alternden Paare nach und dachte an

die Zukunft , wenn dort drei an Stelle der zwei gehen würden .

Sachawachiak in der Mitte , die prächtige , tüchtige Douglamana

an der einen Seite , und Jgluruk , die verwüstete , verwöhnte ,

untaugliche Jgluruk an der anderen . Was würde Sacha -

wachiäk dann wohl denken , würden Ruhe und Frieden , die

in das vorher so unruhige Gemüt eingezogen waren , bleiben ,

oder würden sie verschwinden und ihn in größerer Sorg -

zurücklassen als je ?
Als der Schlitten instand gesetzt wurde , brachten Sacha -

wachiak nnd Douglamana Häute und Pelzwerk , das beste ,
was sie besaßen , und als der Reisetag anbrach , kamen die

beiden Alten nach seinem Iglu herunter . Sie sagten nicht
viel , stumm gingen sie i ' mber und sahen den Reisevorbereitun -

gen des Freundes zu . Still halfen sie, wo sie konnten , und als

der Schlitten endlich bereit war und die Hl ' nde ungeduldig
im Geschirr sprangen , zog Douglamana einen kleinen Leder -

sack hervor .
„ Nimm den mit , Migi, " sagte sie. „ Da sind die Pelz -

fachen drin , die ich für mich selbst für den kommenden Winter

genäht habe : sie sind lvarm und gut , gib sie Jgluruk , die Reise

ist lang und kalt , da kann sie warme Sachen wohl gebrauchen
und, " fügte sie hinzu , halb lachend , halb weinend , „ Sacha -
wachiak sagte , daß sie nicht nähen konnte — damals — und

sie hat es seitdem vielleicht auch nicht gelernt ! "
Die Liebesgaben oben auf die Ladung gebunden , machte

Migi sich auf den Weg . Er knallte mit seiner langen Peitsche ,
ein kurzes und scharfes „ Müsch " tönte durch die stille Frost -

luft , der Schlitten knirschte in allen seinen Fugen , die Hunde
zogen an , die Reise , die tausend Meilen lange Tour , begann

Doch zurück auf der Flaxmann - Jnsel blieben Sachawachiak
und Douglamana und zeichneten sich als zwei scharfe Sil -

houetten gegen den hellen Morgenhimmel ab , sie winkten und

riefen Abschiedsworte . Der Weiße drehte sich um und winkte

wieder , während seine Gedanken ein halbes Jahr voraus in
die Zukunft flogen , dann würden sie vielleicht auch auf der -

selben Scholle Erde Seite an Seite stehen und einem Schlitten
entgegensehen , der langsam und mühselig sich nach Osten vor -
wärtsarbeitete — und worin Jgluruk saß .

Monate vergingen . Langsam fuhr Migi die Küste ent -

lang , traf weiße Männer und Eingeborene , plauderte mit allen ,
die er traf . Der Gesprächsstoff war in der Regel Sacha -

wachiak , alle kannten seinen Namen , die meisten seine und

Jgluruks Geschichte . Mehr noch wußten , wie er den Weißen
beigestanden , die im Eise eingefroren waren und vor Hunger
an Skorbut gestorben wären , wenn Sachawachiak ihnen nicht

geholfen hätte . Und Migi bat alle Weißen um Hilfe für Iglu -
ruk , wenn sie die Küste entlang nach Norden fahren würde ;

das versprachen sie und hätten es auch gehalten : der Mann ,

der in jenem Friibjahr die Flotte bei Icy Cape rettete , hatte

Anspruch auf Hilfe aller Weißen . Doch sie schüttelten den

Kopf , armer Sachawachiak , das läuft nicht gut ab !

Am Weihnachtsabend , fast drei Monate , nachdem Migi
die Flarmann - Insel verlassen hatte , näherte «r sich Eandle .

Die Hunde waren müde , ihre Pfoten abgenutzt , langsam kamen

sie vorwärts . „ . . ,
Er peitschte die Hunde , rief und schrie sie laut an , wah -

rend er selbst Im Zugseil ging und mehr zu schleppen hatte ,

als alle Tiere zusammen . In die Stadt wollte er , wenn « s

mäesisch war . Die Hunde waren reisemüde , er noch mehr ,

und er sehnte sich so unsagbar nach ein wenig Ruhe und Ge -

mütlichkeit , selbst nach dem wenigen , was die nördlichste Gold -

gräberstadt Alaskas in dieser Hinsicht bieten konnte .
1

( Fortsetzung folgt . )



wendeten auße� drei Pcrserb rücken das gesamte Famitiensilbcr im

Gesamtwert von zirka i ' A Millionen Mark . Die Beute wurde

noch in derselben Nacht in einem Auto zu dem Angeklagten R e »

tack gebracht , der das ' Silber zertrümmerte und an unbekannte

Metallschicber verkaufte . Bor Gericht beantragte der Staatsanwalt

Zuchthausstrafen von bzw . Jahren , während
l: is Rechtsanwälte Dr . Karl Loewenthal und Dr . Puppe
als strafmildernd aus tatsächlichen und rechtlichen Gründen ehr

mildere Strafe bzw . Verurteilung nur wegen einfacher chehlerei
iir geboten hielten . Das Gericht billigte dem Angeklagten Kiriki

mildernde Umstände zu und nahm bei Retack auch nur einfache
VHlcrci an . Das Gericht erkannte gegen Kirski auf 2 % Jahre

Gefängnis und gegen Retack auf VA Jahre unter An -

mchnung von je fünf Monaten der erlittenen Untersuchungshaft .

Weil ihr Taschengeld „ nicht reichte " .
Einer hiesigen Grohfirma verschwanden wiederholt

Batet e , die in Berlm auf einem Postamt aufgegeben worden
. wren . Der Verbleib war niemals festzustellen und die Postver -

waltuug wurde verantworilich gemachl . Jetzt ist e« der Kriminal -
Postdienststelle gelungen , das Abhandenkommen der Sendungen
aufzuklären . Zur größten Ueberraichung aller Bcteiliglen
wurden als diejenigen , die die Pakete ver ' chwinden liehen , die
beiden Sohne des Geschäftsinhabers und der H a u s »
die » er festgestellt . Dieser hatte die Sendungen aufzugeben , sie
aber wieder einwendet , bevor ste abgingen . Die Söhne des Cheis
waren ihm dabei lehilfiich . Auf ihre Veranlastung hin bandelte
er . . Sie waren auf den Gedanken gekommen , sich so ihr Taschen -
gcld , mit dem sie nicht auskommen zu können glaubten , zu ver «
mehren . Den Jnhalr der Pakete halten sie zu dem Zweck jedesmal
in der Münzstraße verkauft . Alle drei wurden festgenommen .

Ter Kanal über lue Berge .
Der unter dem Verdacht von M iili on ea srhrcin deleien verhaftete

Däne chenry Lander bestreitet , daß er mit dorn Hotelschwindler
NIlfen identisch sei. Er behauptet , daß er von 1312 bis 1913 in
Brasilien gewesen fei und dert ein Kanalprojekt aus -
gearbeitet habe , durch das man Schiffe über die Berge bringen
könne . Der van ihm projektiert « Kanal sollte von Santos nach
San Paolo durch sieben Schleusen geführt werden . Die Pläne und
die Zeichnungen sollen nach seiner Behauptung bei der dänischen

' . otschaft in Brüssel liegen . Er bestreitet weiter entschieden , in Berlin
- etrügereien begangen zu haben . Ebenso will er den verschiedenen
rauen , zu denen er in Bezie ? >ung getreten sei, keinerlei Heirats -

orfprechtingen gemacht haben . Cr fei einmal im Frühjahr mit einer
Dame verlobt gewesen , da' s Lerlöbnis fei aber bereits im Mai
r rrfgelöst worden . Mit den anderen Damen will er nur in einem
Liebesverhältnis gestanden haben , ohne ihnen jemals die Che zu
versprechen . Es habe sich nur eine von diesen Damen mit 130 093 M,

seinem Geschäft beteiligt , und das Geld soll , wie er erklärt , noch
vorhanden hin . Der Beschuldigte stellt de ganze Anzeige als einen
Eifersuchtsakt hin . Rechtsanwalt Dr . S. E i s e n st a e d t hat
- st für den Beschuldigten die Haftentlassung gegen eine

Kaution von 233 003 M. beantragt .

<? lne GebächtniSseler für Minna Eaner wirb am 1. Nodenckler .
dem Tage ihres 8t . Geburtstages , abends 8 Uhr , im NoSnnIha - Iaal ,
Lühoivplatz 8, von ihrem Freundeskreis veranstaltet . Eintritt nur
gegen Karten , die , soweit der Platz reicht , abgegeben werden . Mel »
düngen wegen der Karten werden an Else LüdcrS , Berlin W 30, Neue
Winlerseldlstr . 17, EarttiihauS IV , erbeten .

BezirkSbildungSavsfchnss Gros - Berlin . Für lämiliche Theater -
und Qpcinvorstel . ungeu im ttlwnat Ostobcr wird em Zuschlag von tv Ä.

pro Karle ei hoben . Verlosung von K u n st werten , Keranriken
und Büchern : Ziehung am 1. Dezember er. LoS pro Stück W A! . , zu
haben im Bureau dcS BeztikSbildungsausschusfes Lindensir . 3, 2. Hoj , 2 Tc�
Zimmer 8, und bei den BiidungsauSschuhmitgliede . n der Ableituligen .

Mit dem fortschreitenden Ausbau der Rordfüdbahn werden nun - Für bedarsiige Kuider .
� wchden�gebeten miizii teilen , daß d

mehr, auch allmählich alle diejenigen Einrichtungen eingebaut die ��flserksstmug�S kufLe einZ bedauerlichen R' cklameml�lVcks . zu
für die S' . cheryeit der Reisenden bestimmt sind . Neu . und bei Ber -

Szenen kam , dem Bezirksamt Prenzlauer Berg . Deputation
liner Untergrundbahnen bisher noch nicht verwendet , sind die NM - für Wohlsahn und Jugendpflege Abt . Jugendamt , die Summe von 20 000

ausgänge , die in regelmäßigen Abständen auf freier Strecke , Mark ( zwanzigtausend ) für bedürftige Kinder zur Verjugmig

zwischen den Stationen liegen , und die es den Reifenden s gestellt hat .

Direktion der Straßenbahn sind zahkreiche Beschwerden datüber zu -

gegangen , daß die Schaffner erklärten , nicht befugt zu sein , die
Kinder zugunsteir der alten Leute von den Sitzplätzen zu weisen .
Die Städtische VerkehrSdeputalion hat sich in einer
ibrer letzten Sitzungen mit dieser Fiaae beschäftigt . Auf Grund

ihres Beschlusses werden demnächst die V e s ö r d e r u n g s -

Vorschriften de » Straßenbahn dahin ergänzt werden,� daß
Kinder bei Platzmangel ihren Sitz auf Verlangen des Schaffners
an erwachsene Personen abzutreten haben .

Die Nettreppen öe ? NorS - Suöbahn .

ennichsirfien lallen im Kalls der Rot " direkt aus dem Tunnel auf die ! Wmtergarien . Die Direktion teilt mit . daß der . Wintergarten Ott.
ermoglicyen ,ouen , IM saue oer�scoi oitoi aus

�
oem

Aiinne�
cur me ,

�en . in letzter Zeit mit grvßlsr Hartnäckigkeit ,mmer wieder auf .
tauchenden Eerüchtensoeder einen Umbau zu Hot . lzwecken noch irxeiidweich «
sonstige Beranderung vder Einftellmig des Varitögeschasts beabsichtigt , oder

beabsichtigt hat , sonder » seiner alten Tradition entsprechend den Betrieb

sich nun innerhalb des Tunnels ci. i Unfall , so werden die Fahrgäste
00 » einem Beamten bis zu der fraglichen Treppe geführt , dort wird
der Verschluß ausgelöst und die Reisenden stehen außer Gefahr auf
der Straße . Besoudcrs sinnreich ist die Anlage des Treppen -

g e l ä n d e r s , das sich bei Oefinung des Notausganges ebenfalls
selbsttätig über die Stroßenbortkante hinaus bis etwa 1,13 Meter
über dem Straßenpflaster fortsetzt , so daß auch weniger gewandte
Personen den Notausgang ohne Mühe benutzen können .

Achtung ! Konsumgcncfsenschafter !

Heute abend ö Uhr findet in der . Neuen Welt * . Hasenheide ,
die Generalversammlung der Koniumflenoffensckafl statt . Hierzu
ist das Erscheinen aller Mitglieder notwendig . Unkere Aenoffen
muffen vollzählig ersch - iuen . Es gilt , die tominunistillden
Einflüffe von unserer Genosienschaft fernzubalten . Bei der Wahl
der AiifsichisralSmitglieder stimme jede » Mitglied für die vom Gc -

noffenschaflSrat empfohlene

Liste vethke .
Als Legitimation gilt nur die grüne Ouit -

tungSlarte über abgelieferte Markenblätter ,

Der »hilfsbereike " Galle . In hilflosem Zustande wurde die
II jährige Frau Anna Schmidt in ihrer Wohnung am Giünen

Weg von NaÄbarslcuten aufgeknnden . Ihr aus einem Lokal herbei -

gerufener Ehemann , der 43 Jahre alte Hermann Schmidt ,
der stark angetrunken war . leistete ibr N' cht nur keine �ilfe ,
sondern mißbandelte sie in der robesten Weise . Man rief

schleunigst einen Arzt herbei , der aber bei seinem E lltreffen nur
noch den inzwischen eingetretenen Tod festzustellen vermochte . Der
Gatre wurde der Ktiminalpolizei übergeben .

? vte ? nati0na ! e v- Agg- Dkebe . Gegen die monarchistisch . miliiarlsilschen G- schicht - lehrbücher
Ein seli ' llmes „LüUflSItSanzlcbo ! " . richtet sich eine vom Deutschen FriedenSkartell bc -

S ' . T ' J ? - M SKÄSiSjSÄÄS : ? :
"

>. s�t�vahnhöfen abfahrenden I ) - Zuze unsieher zugegangen ist . Das Ministerium wird ersucht , durch
' ,,7ia,st und dabei insbesondere valp . tastgrke Ausländer um Wert - : sine unmißverständliche amtliche Antwort darüber Klarheit zu

• ly - en und Geldbeträge in Höhe von mehreren Millionen Mark , schaffen , ob Schüler zur Anschaffung solcher Geichichlslebrbücher
cstohlen hatten , wurden vom Schöffengericht Berlin - Mitte auf verpflichtet werden können . Die Erklärung weist daraus hin , daß

Straße gelangen zu können . Diese neuen Notausgänge
einfachster Eisenkonftruktion eine nach oben führende Leiter von �
genügender Breite , die bis direkt unter das Schutzgitter des Straßen -

. . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .

. . . . . . . . . .
.

äusganges führt . Durch eine sinnreiche Hebelvorrichtung ist das und zwar unter Aufwendung gröhter Kosten für die Engagements aufrecht

Schutzgitter , das den Notschacht oerschließt , mit einem Gegen - �erhält . _
gewicht verbunden , das durch einen leichten Handgriff ausgelöst den � �rmes Danzia t Die polnische Regierung hat verfügt , daß ab
ganzen Abschluß des Notganges zu heben « mstande iit . �. Er eignet November au die Danz ' ger Eisenbahner obne Rücksicht auf

Rationalität und staatliche Zugehörigkeit die Gehälter und Löhne
in polnischer Währung ausgezahlt werden sollen .

längere Zeit unschädlich gemacht .
Es waren dies der Eisendreher L e d e r e r , der Arbeiter

lltortinger und der Kaufmann K r a h l. Am 1. September d. I .
hatten zwei Beamte des Tafchendieb - Dezernates des Berliner Po -
iizeipriisidiums infolge einer Reihe eingegangener Anzeigen über
Beraubungcn von Ausländern den Auftrag erhalten ,
den vom Lehrter Hauptbahnhof nach Hamburg abfahrenden D- Zug
ZU beobachten Schon hier fielen ihnen die drei jetzigen Angeklagten ,
die sich in verdächtiger Weif « an die vor den Coupes 1. Klaffe stehen -
. en Fahrgästen herandrängten , auf . Bei Abganz des Zuges ver -
ichwanden sie in einem Coups 2. Klaffe , gefolgt von den Beamten .
Die drei Verdächtigen spazierten nun durch den ganzen Zug und
beobachteten insbesondere diejenigen Personen , die sich durch wert -
volle Lederkoffer bemerkbar mochten . Plötzlich schlug ein
aus Hamburg stammender Reisender Lärm und erklärte , mit allen
Zeichen des Entsetzens , daß ihm soeben sein goldener Chrono -
meter im Werte von einer Viertel Million Mirk gestohlen worden
sei. Die drei Diebe wurden in einem Coupe I . Klasse f e st g e -
nommen , Uhr und Kette waren jedoch verschwunden , Sie boten
den Beamten 53 333 Mark Bargeld an und stellten eine noch
größere Summe fln Aussicht , wenn man sie laufen ließe . Sie be -
zeichneten dieses Angebot als „ K a u t i o n" . Bei der späteren Unter -
suchung der Koffer der Festgenommenen in deren Logis , einem vor -
nehmen Pensionat im Westen , wurden noch mehrere äußerst wert -
volle golden « Uhren beschlagnahmt , die offenbar ebenfalls
aus D- Zug- Diebstählen herrührten . Trotzdem bestritten die An -
geklagten vor Gericht , sich strafbar gemacht zu haben . Das Gericht

entgegen den früher vom Minister Haenisch herausgegebenen Er «
lasienen vom 6. Dezember 1319 und vom 8. April 1923 die alte »
monorchistist - militarisnickien Lehrbücher noch offnicll und die
Schüler verpflichtend benutzt werden und in den L- Hrbücheiverzeich -
niffen der Schulen mit aufgeführt sind . Das Friedenskoriell per -

° langt , daß der jetzige Minister die Geschichtslehrbücher - Erlgsic von

Haenisch unzweideutig als gültig llnterslrcicht lind dad Recht der
'

Jugend auf Schutz vor reaktionäreil Geschichlsklilleruiigen wahrt .

Zum Gespött wird die Republik , wenn immer wieder Reichs -
und Siaalebehörden in amilichen Schriftstücken noch als . kaiserlich '
oder . königlich * bezeichnet werden . Die folgenden Fälle , die
wir den znstäusigen Stellen znr Beachtung empfehlen , sind sämtlich
noch im Oktober 1922 vorgekommen . Als unkorrigiert
. kaiserlich * gaben sich in poitanulichen Zeitungsbeslellungen noch
das Postamt Schönheide lErzgebirgej und das P o st a m l
Berlin NW . 87 . Bon einem unkorngirl . königlich * preußischen
Landgericht Potsdam erzählte ein «nigedruckler Stempel
auf der sjiückseile eines Briefumichlages . den zur Versendung eines
Schreibens die R e i ch S d i s z t p l i n a r k a m m e r zu Potsdam
»och benutzt hatte . Unkorrigiert . königlich * bayerisch ist die Uni -
veriitälSbibliothek Erlangen nach Angabe eines
Stempels , der auf dem Umschlag eines von ihr versandten Briefes
mit der Hand all ' gedrückl war . Vor jetzt etwa drei Monaien wurde
in einem Erlaß des ReichspostministerS der Weiiergebranch der

Bezeichnung . kaiicrlich * mit Strafe bedroht . Wie die Drohung
gewirkt hat , zeigen die oben mitgeteilten neuesten Fälle . Ob

übrigens a » S solchem Anlaß schon mal ein Postbeamier wirklich

Sroß - Serlmer parteinachrichten
der Vereinigken Sozialdemokralischen Partei .

SrieiterSildiiucsschul : . Der Kursus um Freitag , den 27. Oktober , das Genossen
Dr. Kecker findet in dieser Woche nicht statt .

14. Juris Sieulöckn . Donnerstag , den 2K. d. M. , V. \ Uhr Sitzung des Bit .
dunosausschiisscs der vereinigten SoziaErmotrutie im Leieziinmer Ott
städtischen Bidtiolhek sBadeoiislolt ) , Eanghofer , trotze . �— coinicug , den
29. d. M,, "2 Uhr, in dcr Urania , Taubenslratze , Lichtdllderoortrag : „Siels »
durch Thilring - »" . Pilletts » e,50 M. sind an der Kasse in haben —
14. »reis Neukölln . Freitag , den 27, Oktober , « Uhr, -utzersi wichtig »
Sitzung der vereinigten sozialdeniotraiischen El ! erndeirä ! e mit den peol «»
«arischen Kinderfr - unden , den genieldeten Helferliinen il »d alla , Genosse »
uiw Genossinnen , die zur Mitarbeit bereit sind, scheinen Pflicht ,

17. «reis Lichtenberg . Freitag , de» 27. Ottober , 7 Uhe »n Nathan », Missen .
dorffste . 6, » immer 25, Sitzung der lommnnaien Kommisnon der sr. U« PD .
Die Mitglieder dcr Wol) lfadrtskommission der SPD . nehmen aillh daran
teil . Auch die Stadt - und Bezietsoerordneten müssen erscheinen , —
17. Kreis . Freitag , den 27, d. M. , 7 Uhr , össenttich « Elternversammi mg i »
der Schulau la Par . ane . Thema : „ Das Glend unserer Voiksschuieu rnu was
hat zu geschehen ?"

heute . Dannerskag , den 2ö . Oktober :

23. «St . 7 Uhr Versammlung der Freunde der welllichen Schule i » der Schot .
aula Ofener Siratze , Borlrag : „ Bekommen wir zum 1. Z- ovemaer die weit -
liche Schule ?" Referent Eenosse Hennicke . � ,

7«. «bt . Wilmersdorf . Uhr bei P . eper, Holsieinische Str . M. Versammlung
der Fnnkiioniire der vereinigien Sozio tdemokratle . Wichtige Tagesordnung .
Erscheinen Pflicht . „ .

85. «bt . Teinpclhos . V. i Uhr in Tempelhof . Derder - S»
Znnesezialisken . Gruppe Tempelhos - MaeirndoJ ! IM

Schule , Frauenabend .
Uhr Vortragsabend bei

' - todzuweit , Tempel' höf , Werde' rsiratze . — Srnppe Friedflchshai »! 7zz Uhr
in der dtaneinbeschute Etratzmonnsir . 6, 8ottjM OoetM Hl „Sie materialisUsi »»

Referent Genosse ' Dr. Frlß Schwh . — Grnppe� Tee ? .
So�rfaubt"llm' | üa««5Äcim' , ' Äfenstr . ». ' ' Unierholtungsal�nb . — Grnpp »
SJdrn : 8 Uhr im Lokal des Genossen Ospclsli , Wilhetmstr . laZ, Borirag
des Genossen L- pinski über „Fungsozialismus unb Kunsi . _

«riminal - ( Blaue und Grüne ) Pslixri . Donn- estag . den 2g. Oktober , und Frel -
tag , den 27. Oktober . 7 Uhr . im Eophien - Lqzeum , Weinmeisierste . 16,17
( Versinimiuiiasr - nm wird unten an der schwarzen Tafel belannlaege . >en>,
Konferenz oller Funktionäre der vereinigten Sozialdemokratie . u,a -?esord -
nnng : 1. Die wirtschaftliche ui,d politische Entwicklung und unser » niich,te »

2. Freie Airsz ? rach » . �M�MMDMMAusgaben . 3. Organisationssragen .

Älorxen . Fr - ilzg . den 27 . Oktober :

Aorwärts " - R»dattion , Lindenftr . 3,

tS.
der 2S8. >

' tag« i , ,
39. Abt . 7F. Uhr im Konserenzzimmer dar

Sitzung de» Abtcilungsvorslandes . . . , . ,
»S. «bt . Morientorf . Pünktlich 7� Uhr Funktronärvarsammlung In dar Aula

der 2. E- cmeinbeschule . Königstrotze .
101. k-St. Treptow - nö 102. «bt . «aumschulenweg . Vrldunzsausschutz : X, Vor -

führnng wissenschaftlicher Filme in der Treplowee Eteenwarte . 3 Uhe für
Kinder , 4 M. Einieitt . 6 Uhe für Erwachsene , 15 M. Eintritt . 8 Uhr für
Erwachsene . 20 M. Eintritt . Karten an der Kasse.

llS . Aot . Lichtenberg , ss-fl Uhr Funktionürveesammiung bei Siek », Mollend - rff -

143. Saidmannslust . 7zz Uhr Sri Arlt . gemeinkam « Mitgtiedernerkamm -
lung . Reserent Stadtverordneter Genosse Krosstn . Die Strogenführe »
laden ein .

Arauenveranstalkung am Freitag , den 27 . Oktober ;

2. «reis Tiergarten . 7 % Uhr gemeinsame grauenoeflammlun , mit der
USPD . in den Arminiushaven , Bremer Str . <3. Tagesordnung :
gemeinsame Arbeit " . Referentiu Genossin Hedwig Wachenheim .

51. «bt . Ch- rlott - nbury . De» Parteigenossen mt Kenntnis . datz «messe
Ernst Lewin , der infolne eines Dauunfalls tödlich verunglückte , am Sonn -
abend nachmittag 3' -! Uhr im Krematorium Derichtstrah » eingeäschert wrrd .
Rege Beteiligung erwartet der Abteilnngsvorsland .

fr -
„Unser »

derarriger Straftaten noch über den Antrag dcs Staatsanwalts him
aus und mannte wegen vollcndcten und versuchten Diebstahls so-
wie versuchter �camtenbestechung gegen Lederer auf 8 Jahre
6 Monate , gegen Mortinger auf 2 Jahre 3 Monate
und gegen Krahl auf 2 Jahre und 4 Monat « Gefängnis .

es sich nicht um einen nur vereinzelten Fall , soi ' dein um einen von
vielen . Aber wir glauben nicht , daß der Vorsitzende der Reichs -

di ' zipluiark immer und Präsident dcs Landgerichtes zu Potsdam
schon mit Strafe wenigstens — gedroht hat .

Der Wiederb - schaffnngsprcis .
Die Preisprüfungsstelle Hannover hatte beim Generalstaats -

anmalt . n Celle angeiragt , ob de Gerichtsbehörden zu der Stel -
liiftgrKiyme , öcfj Der �LleDetbelchasfunasvreis hu . ftanbcl uuiwumi mt» ««itwmuuny »
erlaubt sei . befugt seien . Der Generalslaatsanwali hat aeantivortet ! Lebensjahre . Als Grundlatz
daß die Staatsanwaltschaften seines Bezirkes bis zu einer Gesekes - ��Äan " ' Sta " und zwei St. r

Richtlinien . durch die Ä bis "«"»�� jeden Monats entgegcgengcnommen .

MIlchvcrdilligring . Das Jugendamt des Verwaltungsbezirks Ziel -
n i ck e n d o r f gibt besannt , dah auch weiterhin an mttchbeziigsbeiechligte
Personen aus Antrag , bei besonders wlrlschasllicher
Notlage , ein Znschutz von einem Drittel des feweiligen MiichPreiseS ge.
währt wird , und zwar : ») den Schwangeren , drei Monate vor der Eni -
blndung bis zur Enlbindung . b) den Kindenr bis zum vollendeten zweiten

ist festgesetzt , daß bei einer Normallamitie
ndcrn ) eine außerordenlliche Notlage nicht an -

wenn der Mann den ortsüblichen Veidienst hat .

Eine städtische Skenolyplsten - Prüfungsstelle für männliche und

werbliche Stenoiypisteil hat dcr Arbeitsnachweis der Stadt Berlin
im Einvernehmen mit der Schuldcpuiaiion eingerichtet . Die

Regierung nach wie vor dazu angehalten würden , de: allen Verfahren
wegen ubermäßiger Preis sordcrrmg in Uebereinstnirmuna mit der
stand - gen Rechtsprechung , besonders des Reichsgerichts , davon aus -
zugehen , daß die Gestehungskosten als Grundlage der WWWW�W WW
Preisforderung zu dienen haben . Allerdings müffe dabei auch Prüfungen finden wöchentlich einmal statt , und zwar in den Fächern :
} ev Geldentwertung in angemessener Weise R e ch - �Kurzschrift . Maschinenschreiben und selbfländige Anfcriigung von
« ung getragen werden , da nach 8 1 der Verordnung gegen Schreibniaschineiiarbeiien nach Angabe . Die Leitung der PnVu » gen
die Preistreiberei vom 8. Mo . 1918 die gesamten Verhältnisse zu

' hat Herr FortbildungSi ' chuldirigent Scholz von der 7, Wahlfort -
berücksichtigen sind . Der Generalstaatsarwalt macht dann aus eine bildiinnsschllle übernommen . Ueber die Piüiniigsergebii . sie stellt

sich aus dem Letter nnd einem Per -

Arbeitsnachweises sowie einem Veiireter
, -—, . . . . .. . . . .. . .— , - - - - - - - -Angestellienschafl zusammenietzt , ein amrl ' chcs Zeugnis aus .

sind . Vei der Bedeutung dieser Angelegenheit hat der General » ! . . . . . . . , . � ,, , , ,
steat - anwatt sämtlichen Vt- erst�tslmwAtech des Bezirks Hannover �

. . . �5. . �°btitt - ?re,K f « . Ue �asnalgÄ� Auf Anordnung

eine in d ' csem Sinne gehaltene Aniveisunq �uoeben la�on u�d auch Mm lstenums� für W�senschaft , Kunst und ung fn . .t

? ugenüveransta ! tunaen .
heute . Donnerstag , den 2( 5. Oktober :

verein �rbeiterjugenü Groß - öerlin .
NevkSNn ' Nord : Jugendheim MUnckener Str . 52, Bericht von de? Genera ?»

Versammlung . Stralaner Viertel : Jugendheim Gemeindcschule Naglerftr . 8,
Portrag : „Sexuelle Fragen " . — Süden : Jugendheim Gemeindeschule Stall -
s6)?ciherstr . 84, Vortrag : , . Ncvolutionen und deren Bedeutungen . — Westcu :
Jugendheim Gemeinde ; chule Pallaosir . 15, Lcsoabend : „ Die Räuder " von
Schiller . — Friedeneu : Innen jheim Offenbacher Str . 5a, Diädchenadend . Dor¬
trag : „Die Stellung der MÄdchen in unserer Bewegung " .

vorträne , vereine unä versammlimaen .
Deutsch « Feiedenegesesssckest , Ortsgruppe Beelin . Freitag abend 7i4 Üb«

im Vürgersaal des Stathauses , Königsteotze , Voeleaq von Heeen S t e l n »
schnei » » » über „ Das Verhältnis zwischen Kommunismus und Paziirsmus .

Sriefkasten der Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nlcht ertetlt . - Jeder für den Brief .
tasten bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und e i n e stummer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . a,

I. Hof pari , lints . vor . Schriftstücke und Verträge ünd mitzubringen .
W 51. ©er Vertrag bedurste zu seine » «echtsgllltigkeit der natariellen «de »

ger. chilichen Beiirwnbung . — R. 74. Der Psihwiing unteeliegen nicht wöchent .
lich 230,77 M. cbec monatlich 1000 M. , ferner ein Drittel des Mehebeteagez
des Lohnes . Is : de» Aebeitnehmee unterhaltspflichtig , s°. »rhdht sich de» un .

« . « » « . iahrüch übeesieigenden ' Teil d«r Vergüwng keine Anwendung . -
«ftrrpcchter . Llufen Sie tos Pochteinigungsarnt an. «. u 1. und 2. Di «
gesetzlich » Miete kann der Vermieter nur . dann fordern , wenn n eine schrist .
licke EellLeung adoegeben hak. datz an die Stelle »er oeee . nbarten Miete die
gesetzliche treten soll. 3, und 5, Sie müssen gegen beide den «lagemeg be.
scheeiten . 4. Sonn keine Beeile vereinbart nvd , so Müssen El « di « angrnieöenen� . . . . „ . CiI «C-: . Ti ,>n , s» trr- , r t ' e? „ r- �1, 7» V. . o- . - ' w

der Praisprüflmgsstelle Hannover eine Abschnrst davon übermittelt ,

Kinder auf dcr Ttrafzenbahn .
der Oeffontlichkeii ist Wiederboll Klage darüber

_ _ D _ _ WPMHMWWWWNWWWWWWWMWW _ _ _ _ _. .WWWWW _ _ _ __ _ _ U«
Wirtunq vom 1. Oktober d. I' . ab für "den Besuch der Natlonalo�lerie Einkommens nicht

'

( ehemaliges Kronprinzsnpalals und Bildnissammlung ) folgende Ein - - ® ' ' - ,< " - -

- - - - - - - - - -

' c' -

trittspreise festgesetzt : Jahreskarten 333 M. , Scmcsterkarten 1S3 M. ,
Jahreskarten kür Studierende und Schüler 53 M Tageskarten kosten
Montags 53 M. , an de » übrigen , mit Ausnahme der eintrittsfrcien

* ! Tage , 25 M. Reichsdeutsche oder Deutschösterreicher , die sich als solche
ausweisen können , zahlen abgesehen von der Teilnahme an
Führungen , ein Fünftel der Gebühren ,

In | _ _ _ _ _ __ gefühist
worden , daß Kinder , die zu halbem Fahrpreiie auk der Slr . ißeni
babu be ' öroert werden . Sitzplätze selbst dann einnehmen , wenn

Erwachsene und vor allem alte Leute stehen muffen . Auch der

bleibt versorgungsbeeechtigt .
pernnweeor bei per ettexe reemrottina . Auskunft beim Verband de»

Regierung «, und Finonzlupeenumeear «. Eihriflsühv «» Lamprecht , Potsdam .
Alte Luisensteatze 23.

� _ /

Wetter I is Fsreitass miitag . Im äslkichen Ksissergebiek über «
wiegend bewölkt und venchiedei lsich leichte Niederichlüge , in den anderen
Eegenden vielfach heiter , nur im Norden zeinveit » siqrkrr bewölkt ; sonst
necken . In den Mittagsstunden überall ziemlich miid . In der Nacht zu
Freitag wieder Jroil .



Vtr Lall Stubenr im Lanöta
Der Landtag erl ?d! gte zunächst die Anfrage über den

Berkauf des Hausbesitzes . In Beantwortung des An -
grisfs des Housbcsitzcrvertretcrs , Abg . Ladendorss , äußert sich
der Minister hirisiefer : Es ist falsch , den Hausverkaut an
Ausländer auf die Wahnungszwangswirlfchaft zurückzuführen .
Diese Erscheinung ist lediglich ein « Folge der Dollarentwicklung .
Es werden doch von den Ausländern nicht nur Häuser gekauft , son -
dorn alles , wag sich an Sachwerten überhaupt erfassen läßt . Die
Methode , alle Mißstände im Wohnungsbauwesen aus die Zwangs -
Wirtschaft zu schieben , ist bequem . Ladendorff hat wegwerfend von
den . paar tausend " Wohnungen gesprochen . Allein in diesem
? ahre sind 60 000 Wohnungen neu erstellt worden . Der private
Häuserbau hat nichts geleistet , trotzdem seit drei Iahren das Be -
schlaznahmerecht und die Höchstmietenoerordnung aufgehoben sind .
In einem Falle ist die Wohnungsmiete von 9000 auf 150 000 M.
gesteigert worden ; dies Beispiel lehrt , wohin wir kommen , wenn der
Mieter schutzlos bleibt .

Abg . Hirsch ( Soz . ) :
Wenn es dem Hausbssitz nur daraus ankäme , das Eigenkapital

angemessen zu verzinsen , so würden wir uns im Ausschuß bald
einigen . Es handelt sich aber um einen Borstoß der organisierten
Hausbesitzer gegen jeden Mieterschutz . Wir wollen nicht , daß die
Mictz ' ischläge d « n Hausbesitzern zufallen , damit sie sich an den Mie -
tarn bereichern . Sie sollen ebenso wie die Wobnungsbauabgabe zum
Neubau von Wohnungen verwendet werden . Unsere Häuser dürfen
nicht Spckrilationsobsekte werden . Zu diesem Zweck kaufen sie aber
die Ausländer nur . Wohin ein Abbau der Zwangswirtschaft führen
würde , wissen wir . In einem Haule , das augenblicklich in Char -
lattenburg gebaut wird , würde die Miete für Stube und Küche ohne
st de Heizung jährlich ,60 000 Mark betragen . ( Hört , hört , links . )
Wir werden alles tun , um die Mieter vor Ausdeutung zu schützen .

Die Groß « Anfrage geht an den Wahnungsausschuß . Danach
beginnt das Haus die Beratung der Großen Anfragen der So -
zialdcmokraten und der Deutschnätionalen über den

5all Stubsnrauch .
Abg . Frau Dr . Degschsider ( Soz . )

begründet die sozialdemokratische Anfrage , deren Wortlaut bereits
bekannt ist . In unseren höheren Schulen gibt es Herde — betont !
unser " Genossin — , die vergiftend wirken für die deutsche Republik . �
Der Schüler Stubenrauch hat noch die Kühnheit gebobt , auszusagen ,
nach der Lektüre des Testaments Friedrichs des Großen entspreckp :
die Ta ! feinen Ansichten . Die nationalistische Vergiftung der mitt -
leren Sckpilen ist nur möglich , weil die reaktionären Lehrer sich
sicher fühlen . Im Lnzeum in Wilbclmsburg werden Schüler , die

schwarzrotgoldene Bänder an der Mütze tragen , als „ Verräter
am Vaterland c" beschimpft . Sonst trägt man dort seit 1 ? ? Z

schwarzweißrot » Bänder an den Sckuilermützen . In der Geschichts -
stunds ist das Wort gefallen , am Verlust Elfaß - Lothringens feien
die fozialdsmokratilchcn Landesverräter schuldig . ( Lebhaftes Hört ,
bort ! bei den Soz . ) Sonderbarerweise hat sich in Stealiß kein «
Mutt - r befunden , die dagegen protestiert hätte , daß ihre Kinder mit
einem Menschen wie Stuben rauch auf der Schulbank sitzen . Sehr
beeinflußt wird die Jugend durch die Iugendbünde . Der Jugend -
band „ Bismarck " venolgt nach seinen Satzungen deutschvöl -
kische Ziele . ( Hört , hört , links . ) An de ? Spitze seines Organs
steht das Motto : „ Mit Gatt für Kaller und Reich . " Unter anderem

eristiert auch ein Jugendbund der Deutschen Valkspartei , alles an

sich harmlose Bünde . ( Zuruf rechts : Arbeiterjugend ! ) Eine Son -
derrolle spielt der Deutschnationale Iugendbund . Seine Anhänger
tragen den Gardestern mit den schwarzwn booten Farben . Das ist
in der heutigen Zeit eine schwere Provokation . tLebhafte Zustim -
mung links . — Stürmische Rufe rechls : Die rote Fahne » Im Or -

gan des deutschnationalcn Jugcndbundes wird unaufhörlich gehetzt .
Die Konserenz von Genua wird der „zionistische Kongreß von
Genua " genannt . lHört , hört ! linke . ) Auch die nationale Jugend
von Steglitz nennt sich unpolitisch , vergnstaltet aber an Bismarcks
Geburtstag ein « Sonn « nwendseier . ( Große Heiterkeit rechts . )

Ich würde selMtverständlich auch Sibülerverein « ablehnen , die

provokatorisch den Sowjetstern an der Mütze tragen .
Bier Jahre hat die Republik vergeblicki versucht , den Gedanken

des Bolksstaatos in den höheren Schulen lebendig zu machen . Wir

haben eben dort eine fpstematllche Tötung des Stoatsgedanksns .
( Stürm . Widerspruch rechts . ) Dafür kann nur der Minister vcr -

antwnrtlich gemacht werden . lZuruf des Abg . Koch sDnat . s : De¬

nunzieren Sic man weiter ! ) Wenn ein Abgeordnetsr etwas erfährt ,

« ms von einem Mißstande zeugt , dann muß er es an die Oeffent -

kichkait bringen . Mit dem Wort . Denunziation " wollen Sie ( nach �
rechts ) eine absichtliche Täuschung . ( Zuruf bei den Soz . : Echt christ -

lich — Pfui ! ) Wir brauchen endlich Geschichtsbücher für unsere

Jugend , die uns nicht mehr lächerlich machen . Aber man weiß ja ,

daß die wahre Liebe des Ministers nicht der Republik gehört . Die

Koalition Varl den Parteien nicht die Freiheit der Kritik nehmen , i
Eine parteipolitische Schule können w' r nicht brauchen , dafür aber
Staats - und Volksgesinnung . Fort mit der Alkohol - und Tabakvest
auch in unserer Jugend ! Auch in das Ressort des Kultusministe .
riums müssen Beamte hinein , die politische Perantwortuiw tragen .
( Lebh . Z" ruse rechts : Aha , abal Sozia ' demokratenl ) Dem. darf
sich der Minister nicht verschließen . ( Beifall bei den Soz . Lebh .
Zurufe rechts : Und der Fall Stubenrauch ? )

Die Große Anfrage der Deutschnätionalen knüpft an
an die Aeußeruna Fahrenbachs in Leipzig , daß . in solchen Er -

ziehimnsanstalten Zustände herrschen , die geradezu gemeingefährlich

sind für das deutsche Volk " , und fragt , was das Staatsministerium
tun will , um dieser haltlasen Beschuldigung der seiner Obhut anoer -

trauten höheren Lehranstalten wirksam zu begegnen .

Abg . Oelze ( Dnat . ) : Die leidenschaftlichen Darlegungen der

Porrcdnerin hoben alles mögliche berührt , nur nicht den Fall

Stubenrauch . ( Lebh . Zustimmung rechts . ) Wir befinden uns in

ganz ähnlicher Lage wie vor hundert Iahren nach den Befreiungs -

kriegen : es scheint aber leider , als ob die aus einer Zeit zu ziehende
Lehre ganz ungenutzt bleiben fwl .

Im Jahre 1919 wurde in Berlin ein Sohn Liebknechts fest -

genommen . ' der sich am Aufstand beteiligt hatte : aber damals ist
man gegen dielen Oberprimaner Liebknecht nicht eingeschritten .
( Rufe recht - : Was sagen Sie nun ? ) Der vormaOZe Reichskanzler
Fehrenbach bat im Reichstag letzten Freitag sich ausdrücklich zu
seiner Leipziger Aeußerung bekannt . Mit aller Entschiedenheit weise
ich den Vormi - rf zurück daß an den höheren Lehraiistaltsn eine be¬
mußte Verhöhnung des Staatsoedanken » betrieben wird . Staats -
gedanke und Staatsform werden hier verwechselt . — Herr Fehren -
dach hat unbewiesene B- bauptungcn aufgestellt , er ist das Opfer
falscher Informationen Mit der Volksgememschast vertragt sich der
Klaffenkamps nicht .

Kultusminister Dr . Doelitz
verliest hierauf zunächst den Wortlaut der Antwort auf die vom
Abg . Dr . Steffens und Buchhorn ( D. Vp. ) eingebrachten Kleinen
Anfrage vom 17. Oktober , die am vergangenen Freitag in seinem
Ministerium festgestellt worden war .

Es ist richtig ,
Ausschrslkmigen kommen vor

Danach fehlte der Schüler der Unterprima Stubenrauch am
23. Juni , zunächst unentschuldigt , im Unterrickt . Am 29. Juni ,
bevor die übliche Anfrage an die Eltern nach dem Grunde der
Schulversäumnis hinausgegangen war , wurde dem Direktor bekannt ,
daß Stubenrauch in die Strafsache wegen des Rathenau - Mordes
verwickelt und am 27 . Juni nachmittags verhaftet worden fei .
Erst am 21. Juli ging der Anstalt eine amtliche Mitteilung des Ober -

>reichscmwoltes zu , daß gegen Stubcnrauch durch Antrag auf Er -
öffnung der Voruntersuchung die öffentliche Klage erhoben worden
sei . Von dieser Mitteilung machte der Direktor dem Provinzial -
schulkollegium sofort Meldung . Am 19. August brachte der Vater
des Schülers diesen zu dem Direktor , legte ihm den Schein über
die Entlastung aus dem Untersuchungsgefängnis vor und bat » m
Wiederzulastung des Schülers zum Unterricht , damit er noch feine
Versetzung erhalten könne . Der Direktor gestattete , daß
er am 21. August

wieder die Schule besuchen könne ,

indem er ihm die äußerste Zurückhaltung seinen Mitschülern gegen -
über zur Pflicht machte . Zugleich erstattete er Meldung an das

Provinzialschulkollegium . Unter dem 13. September zeigte der
Vater des Schülers dem Direktor an , daß fein Sohn nach einer
Mitteilung seines Verteidigers durch den Beschluß des Staats -

gerichtshofss am 11. September 1922 außer Verfolgung gesetzt
worden sei. Nach den Herbstferien fehlte der Schüler dann wieder
beim Beginn des Unterrichts und wurde von dem Vater damit ent -

fchulditzt , daß er zur Zeugenvernehmung noch Leipzig geladen fei .
Sobald dem Direktor dann aus den Zeitungsberichten über die Pro -
zeßverhandlungen bekannt wurde , welche Rolle der Schüler in der
Mordsache gespielt habe , ersuchte er nach dem Vortrag des Pro -
vinzialfchulkollegiums den Vater , seinen Sohn bis auf weiteres
nicht zur Schule zu schicken und eine Entscheidung des Provinzial -
fchulkollegiums abzuwarten . Seitdem hat Stubenrauch die Schule
nicht mehr besucht

Bei dieser Sachloge ist festzustellen , daß seit dem Prozeß vor dem

Staatsgerichtshof , aus dem die Rolle des Unterp ' . imaners Stutzen -

rauch zum ersten Male genauer bekannt wurde , sofort das Nötige
geschehen ist . um den Cckülcr vom Unterricht fernzuhalten . Ihn
von der Anstalt zu verweisen , solange er in Untersuchungshaft war ,
lag keine Möglichkeit vor , da die Verhaftung als solch « noch keinerlei
objektive Feststellung über Schuld oder . �Unschuld bedeutet . So ent -
schioden ich der Austastung bin , daß

ein Schüler , der Mordpläne faßt
oder auch nur äußert , auf der Schul « nicht weiter b e -

lassen werden darf , so deutlich muß doch andererseits festgestellt
werden , daß ein bloßer Berdacht einer solchen Handlung noch keine

ausreichenden Unterlagen für eine Verweisung van der Anstatt bietet .
Andere : seits sind in der Behandlung . der Angelegenheit zweifellos
Fehler gemacht wanden . Der Direktor hätte , als ihm die Verhaftung
des Schülers bekannt wurde , sofort dem Provinzialschulkollegium
Meldung erstatten sollen . Die Unterlostung hat einen praktischen
Schaden nicht nach sich gezogen , indes immerhin zur Folge gehabt ,
daß das Provinzialschulkollegium nickst rechtzeitig unterrichtet war .
Als der Schicker aus der Hast entlasten wunde , hätte der Direktor ihn
unter allen Umständen vorläufig

vom Schulunkerrichl ausschließen mästen .
Wenn es ihm nicht bekannt war , daß Hastentlassung nicht gleich »
deutend mit Unschuld ist , so hätte er die Entscheidung seiner vor -

gefetzten Behörde anrufen sollen . Auch das Proomziolschulkollegium
hat darin falsch gehandelt , daß es auf die Meldung des Direktors ,
der Schüler fei wieder zum Unterricht zugelassen worden , nicht sofort
das Nötig « veranlaßt hat .

Gegen das Provinzialschulkollegwm und den Direktor wird mit
allem Nachdruck .

auf disziplinarem Wege eingeschritten
werden . So beabsichtigte ich, die Anfrage am Freitag vergangener
Woche zu beantworten Inzwischen sind aber neue Momente bekannt
geworden . Der Reichswgsabgeordnetc Fchrenbach hat , wenig¬
stens noch Prestsmeldungen , in einer Reichstagsrede vom 20. Oktober
mitgeteilt , daß Stubenrauch über die Mordplän « gegen Rathenau
in Schülerkreisen gesprochen habe , ein Umstand , der bisher weder
durch die Ermittlungen des Direktors , noch die des Provinzial -
schulkostegiums , noch bei den Verhandlungen innerhalb meines
Minffterirnns festgestellt worden war . Ich habe es deshalb für
angebracht gehalten , ein Mitglied meines Ministeriums nach Leipzig
zu entsenden , damit er dort die Akten des Staategerichtshofs ein¬
sehe und feststelle , welche Aussagen der Primaner Stube nrauch in

dieser Hinsicht gemacht hat .
Der von mir entsandte Beamte ist diese Nacht zurückgekehrt .

Er hat in Leipzig indes nur die Aussagen des Stubenrauch in der

Voruntersuchung einsehen können , während das Stenogramm der

Hauptverhnndlung , soweit es die Aussagen Stubenrauchs angeht ,

noch nicht übertragen worden war . Vü dem Vortrag des von mir

entsanlnen Beamten erhielt ich vom Provinzialschulkollegium die

Nachricht , daß dag Lehrerkollegium des Paulsen - Realgymnasiums
auf Anordnung des Herrn Oberpräsidenten gestern Stellung zu
dun Fall Stubenrauch genommen hat , und sich gegen seine Der -

wctsung von der Anstalt , dagegen für eine stille Enisernung aus¬

gesprochen habe . Ich habe mich daraufhin sofort mit dem Herrn
Lberprästdenten in Verbindung gesetzt und bin mst ihm darüber
einig , daß ein « Ausführung dieses Beschlusses vor Meldung des

Beschlusies cm den Herrn Oberpräsidenten nicht in Frage kommen
könne . Der Oberpräsidcnt teilt mir soeben telephonisch mit , daß
er die Ausführung des Beschlusses des Lehrerkollegiums
inhibiert hat . Sie dürfen überzeugt sein , daß ich mit aller
Strenge vorgehen werde , und� daß ich selbstverständlich auf dem

Standpunkt stehe , daß «in Schüler , der solch « Mordpläne auch nur

äußert «
unter keinen Umständen « ms der Schule bleiben darf .

Der von mir mit den Erhebungen in Leipzig betraut « Beamte

hat sich noch heute morgen in meinem Auftrage zu dem Provinzial -

ichulkollcgium begeben und dort die weiteren Maßnahmen in die

Wege geleitet . �
In meinem Erlaß vom 4. August ist es als Pflicht der Pro -

vinzialfchulkollegien und Regierungen bezeichnet , einzuschreiten , wenn

in den Jugendvereinen irgend etwas gegen den Staat unter¬
nommen

wird In bezug auf die Geschichtsbücher laste ich durchaus den vor

zwei Iahren ergangenen Erlaß des Ministers Haenifch ' beachten .

und ich bedauere sie : sie kommen vor bei Schülerfahrten und Turn -
festen , sie kommen auch vor , wenn die Schüler auf dem Schulplatz
versammelt sind . Es darf aber nicht versucht werden , die Schule
in ihrer Gesamtheit dafür haftbar zu machen . In unseren Schulen
wird wieder ernst gearbeitet . Man tut daher den Schulen bitteres
Unrecht , wenn man sie für die Tat der Brüder Techow oder
für die Aeußcrungen von Et u benrauch verantwortlich macht .
Die Frage der Schuld ist nicht so leicht zu beantworten . Der Pro -
zeß in Leipzig hat ein Urteil gesprochen im allgemeinen über Cr -
scheinungen der Kriegs - und Nachkriegszeit . Wir haben es hier
mit

aus der Dahn geworfenen Existenzen

zu tun , die zum Teil dem Radikalismus verfallen waren , und um
Phantasten , die zum Teil in einem Milieu aufgewachsen sind ,
das den Nährboden für eine hoffnungslose Staatsverneinung ab -
geben muß .

Der Minister bespricht weiter die Bildung der Schüler - und
Iugendvereine , die auf Grund einer Verordnung seines Vorgängers
HaenifÄ gebildet worden und nicht überall zum Segen ausgeschlagen
sind . Für die Tätigkeit dieser Vereine müssen die Schulen jede
Derantwortnng ablehnen .

Es gibt N' - r Stactszcrstörung oder Staatsbcsayung : die Staats -
Zerstörer , wo sie auch sitzen mögen , sollen getroffen werden , sei es ,
daß sie auf dem Wege des internationalen Prole -
tariats gegen den Staat angehen , fei es , daß sie mit dem Re -
voloer in der Faust Politik machen wollen . Wir sind bereit ,
unfooem in der schwersten Not befindl ' chm Vaterland « zu steifen .
Koalitiospolilik treiben , heißt gegenseitig Vertrauen zueinander
haben und sich gemeinsam für den Wiederaufbau einzusetzen . ( Leb -
hastcr Beifall . )

Di «

Besprechung
der beiden großen Anfragen wird bcfchlosien .

Abg . Wildermann (Ztr. ) weist die Angriffe de » Abg . Oelze
gegen Fchrenbach zurück . Das , was er gesagt hat , kann ick: voll und

ganz unterstreichen . ( Zustimmung im Zentrum — dauernde Zurufe
bei den Deutschnationaien . ) Partcipolitik gehört überhaupt nicht in
unsere Schulen hinein . Jeder Lehrer hat die Pflicht , der Jugend' ' Wtung vor der Obrigkeit , auch vor der bestehenden , zu oer -
schaffen .

Abg . Steffens ( D. Vv. ) : Wir muffen uns entschieden dagegen
wenden , daß die Farben Schwarz - Weiß - Rot herabgewürdigt werden .

Aeußcrungen , wie sie Stubenrauch getan lzat , verurteilen wir aufs
schärfste . Man darf aber nicht immer die Schule verantwortlich
machen .

Abg Schalem ( Komm. ) : Um das Wort „ Republik " ist der
Minister wie ein Eicrtänzer herumgegangen . Der Fall Stubenrauch
ist der Fall der höheren Schul «.

Abg . Harkmann ( Dem. ) : Wenn die antisemitische Hetze zu Mar -
�den führt , wird es Zeit , daß endlich gegen diele Hetze eingeschritten

wird . Es ist bezeichnend für die Verwirrung in unserer Jugend ,
�daß alle die Leipziger Angeklaaten ibre Handlungen als nalionale

Sache bezeichneten . Es ist höchste Zeit , dafür zu sorgen , daß auch
den deutschvölkischen Organisationen gehörig auf die Finger geklopft
wird . Es hat sich In Leipzig herausgestellt , daß auch bei den anderen
jungen Angeklagten nachgewiesenermaßen auf der Schule derartige
Dinge ausgeheckt worden sind . Es ist Aufgabe der Schuloufllchts -
behörden , alle Auswüchse zu beseitigen . Wenn unser Volt ein
Ganzes werden soll , dann müssen diese gemeingefährlichen Schüller -
Vereinigungen beseitigt werden . ( Beifall bei den Demobraten . )

Abg . Hauschild ( Soz . ) :
Der Minister hat also zugegeben , daß schwere Fehler im Fall

Stubenrauch gemacht worden sind . Wir freuen uns über diese
Einsicht . Aber wir finden , daß die Schulleituna und das Lehrer -
tollegium das Notwendigste versäumt haben . Die Herren mußten
wiffen . was sie von dem Schüler Stubenrauch zu halten haben .
Die Herren kannten die Vorgänge und hätten dementsprechend sofort
handeln müssen . Wenn der Prozeß in Leipzig z. B. verschoben
worden wäre — wir sind sicher , Stubenrauch wäre heute noch auf
der Schule . Der Vergleich , den der deutschnationale Abgeordnete
Oelze vorhin angestellt hat , ist völlig deplazicrt . Man kann unmög -
lich den jungen Liebknecht mit dem Schüler Stt : benrauch in Parallele
setzen . Das , was seinerzeit der Kultusminister , Genosse Haenisch ,
zur Beteiligung des jungen Liebknecht an den Berliner Unruhen ge -
sagt hat , unterschreiben wir auch heute noch . Der junge Liebknecht
beteiligte sich in keiner Weise an den Ausschreitungen der Mord -
brenner . Sein Idealismus kann mit den Meuchelmordgedankcn des
Schülers Stubenrauch in keiner Weife verglichen werden . Der Fall
Stubcnrauch hat deswegen in weiten Kreisen so große Entrüstung
hervorgerufen , weil er einen Blick in eine » Abgrund von Unmoral
und Verkommenheit in den nationalistischen Kreisen der deutschen
Jugend tun ließ . Wir freuen uns über die mannhaften Worte , die
der frühere Reichskanzler Fchrenbach am Staatsgerichtshof in Leipzig
zum Fall Stubcnrauch gesprochen hat . Wir freuen uns doppelt , daß
er sich im Reichstag abermals zu diesen seinen Worten bekannt hat .

' Am Herrn Minister wäre es gewesen , gerade im Anschluß an diese
Worte alle Lehrer und Lehrerinnen zu mahnen , endlich von der

nattonalistifchen Vergiftung der Jugend abzulassen . Diese Ver -

giftung geht von den nationalistischen Ivaendbünden aus , und des¬

halb hat unsere Genossin Frau Dr . jur . Wegscheider sehr gut daran

getan , wenn sie diese Bünde einmal genau schilderte . Vor allem
der Deutschnotionale Iugendbund bildet eine ständige Ursache leb -

hafter Beunruhigung unserer Schulen . Wenn der Minister unter

Berufung auf Warte Strcfemanns im Reichstag feine Stellung zum
Staat und zur Republik hier nochmals zu präzisieren versucht hat ,
so möchten wir doch von ihm verlangen , daß er seinen Worten
nun endlich einmal auch die Konsequenzen folgen läßt . Wenn
er von der Bejahung des Staates , so wie er vor uns steht , ge -
sprachen hat , gut , dann muß er auch im Sinne der Reichsverfassung
auf den Geist unserer Schulen einzuwirken sich bemühen . Die
Reichsverfaffung aber verlangt die Förderung des republikcmlfchen
Gedankens und des Gedankens für Völkerverföhnunq .

'
Wir müssen

darauf dringen , daß in untren Schulen , vor allem in unseren
mittleren Schulen , diesen Gedanken Rechnung getragen wird . Wer

heute der Staatsbejohung dienen will , muß der Republik und dem

republikanischen Gedanken dienen . ( Lebhafter Beifall . )

Nach diesen kurzen , aber überaus wirkungsvollen Ausführungen
unseres Genossen ügauschild , die trotz der vorgerückten Zeit auf das
müde Haus starken Eindruck machten , kam noch ein deulfchnationaler
Redner zu Worte . Einige persönliche Bemerkungen folgten , und nach
8 Uhr vertagte sich das Haus auf Dienstag , den 21 . November .

V; , ' -
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tor , Linienstr . 208/204. Ecke Ziosenthaler -
ftrahe . �

'

I Bettwäsche 5 Prozent Rabatt ! Rur ! Kinderwagen , Klappsportwagen , K: n»'
bis 27. Enorm günstige Eeiezenheil . !derdrohtbettstellcn . neue und gebrauchte ,
Bettbezüge 975. —, ) 250 . —, Kissen 290. —, verlauft Schwarzmann , Kotkdusee
Laken 5S ) — an. Inletts 1950 . —, Hand . Damm 98. ' !

Sibirischer ' Krenzsuchs , selten schön,
prachtvoller Blaufuchs , Silbersuchs .
fiobelsuihs . auhrrdem elegant « »atzen -
lacke. Eportpelz , biuig peeläuflich .
Goldman » . AIer . andri »«nstr . 44 II. Eck?
Kommandantenstraße .

Kreuzfüchse ,
Biluiwolse
Sensatlons - Eommerpreisen . ( »
satzwarc . ) Pjandleihhaus Schönhauser
Allee 115 lRingbnhnhof — Hochbahn .
zcf ) . __

H

—�u. n — u ... . . w, —, Hand .
lllcher 55. —, Wäschestoffe , Lalrnstobe ,
Damaste , bunte Bezüge , Stickercilissen
fabelhaft billig , da riesige Mengen Ab-
schinßware . Ziur gute dualiläten . Ge.
waltige Masseuauswabl . Berliner Bell »
wäschefabrilen , Chaussecstraße ochtund -
achtzig ( gegenüber Licsenstraße ) ; Putt .
tamerstraste l. Ecke Wiihcimstraße .
Etöj ! « Spezialfabrilen mit Detailoer -
tauf . Geöffnet _

*

Anzüge ,

Bettwäsche billig ! Diese Woche wie -
der äußerst giinstiac Angebote . Bett -
bezöge , gute Qualität , 9/5 . —, 1453. —,
IsSo . - , Beitlaten 475 . - , 723 . —, 973 —,
Inlette 1850 . — an. Hemdentuch 195. —,
Louisianatuch , Dcckbettbrcite , 490 . —.
Ueberschlaglaten , Plümos . Paradelissen ,
Wäschestoff - , Dimiti , Domast , nüchen ,

_ _ _ _ _ _ _ _Handtücher , nur beste Qualitäten .
Schlüpfer , Paletot « spott . s enorm billig ! Prima reinleinene Tilch »

zuvorkommende
Bedienung . Hotels , An-

Siumpe u. Jäger .

billig . Leihhaus . Reinickrndorscrsteaße 105 tücher und Serpietlrn
(Retteid - ckpiotz ) . Keine Lombardware . »sfartunännischc Bedient

- eihhaus ?. i - drlchstr - ß. - cdallesch. s�A� K�sche�al « Kott�
Ter ) veriauft spattöttllS «�1, ' g. ?, "| bllserdamm dreiundstebzig . Landsberger -
züge. Schiüe , er, Paletots . (�Iig-nhc>ts . oauundachizig , Drcsdcncrstraße
Mure : Sportpelzc Gehpelze , Katzeniackin . dreiunddreißig

� -
Pelzmäntel . Füchse aller Art .

- - - - -

Lombardware .
Leihhaus Spiegel , Ehaufseestraße i,

verkauft . tpoltbillig rrstllafsige Anzüge
Schillpier . Natzcnjacken . Sportpeize .
Gehpelze . Füchse aller Art . «eine Lom-
Hardware . _

«renzsüchse , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus , üleintckendorferstrasie t0b <NcI>
teldeckplatz, .

Kreuzsllchle , Aiaskafllchse , sämtliche
Pelzarle «, ipottdistige Sommerprrise .
«eine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thaiertor . Linicnstraße 2u8/204. Ecke
Rosenlhalerstraßc . •

Getragene ssriedensanzllge . große Au».
wähl . Zuw Teil ouf Secde. lehr ullig .
i - d- Figur passend , auf Lager , ffrack-,
Emokingan�uge . Schnurmacher . Ztaiitzer
Strafe l-dö_ Laden , öo chda n Orcnienfe .

«ersuch macht klug! „Leihhaus - Brun -
nenstraße� Yachten! Täglich

Gardinenversand osferiert In bckann ».
ter reeller Art . Gardinen , Meter
115. —, dopxettbreite 198. —, 275 . —
Kllnsllergard ' . nen, dreiteilig , 895 . —,
1473 . —, Modraogardinen , herrliche
Musterwahl , 1983 . —, 20/5. —, Halbstores
1530 . —, 1983 . —. Bettdecken 10,3 . —,
1750 . —, Vorhangstoff «, Etamine , ele.
gante Gardinen äußerst preiswert .
Weinbergsweg 7 n. _

•

Ehaiselsunnes 1800 . —, Metallbrtten ! Spnlendr
2000. - . Patentmatratze », Polsterauf . sämtlickcs „

. . . . . . . .

lagen . Kindrrdrahibeit . Melde . Augnsi . �Hinz . Elsasser Str . 7Ka. Rord 4088.
straße 82a, duergedäude . '

Kabel . Litzen, Motorc ,
allZtionsmaierial tauf :

Pianos , gebrauchte , billigst .
Ehauneestraße 88.

_ _

Pianos preiswert .
Llnk�Brunnenstraße 33.

Srammopheur ,

z. hngedisse , Zahn bis »000, - 1 Platin -
druch , Goldsart ! ?», Stlbersartien ! stan >
niolpapier ! duecksilberi Elllhstrnmpf .

an. , - - irtsche bis 900 . - ! ssinn ! stinngcschirri
" zckauft Edelmetall - Einkrtufsbureau . Weber -

straße 8t ( auf Hausnummer achten ! ) .
Klaviermacher g�ailplatien , Schellack , Leim kauft

höchstzahleud Schänhauier Allee 50,

Dnrlchn , Mäbel stehenbleibend . Engel -
mann . Ertjwedenstr . 10, Gesundbrunnen .

»od' itz u. Co. gibt sofort Geld auf
sed« Wertsache , Warenposten , auch Rück»
kaufsrccht , Bwmenihatstraße 10 ( Billow »
straße ) .

Ardeitzmsi ' kf

Eiä >enapparate . mit Hos I.

- - - - - -Jen »
RW W? W .. Ehariottenburg ,

Berllnerstr . 99, Friedenau . Rheinsti . 80.
Wintermäntel 950. - , Flauschmäntel ,

Astraafanmäntrl spottdillig . Kallweil ,
Eharlottenburg . Biomarckstr . 59. 11. »

Große vorteile In wenig geiragenen
sowie neuen Zackeitanzllgen . Paletots
Schlüpfern . Gummimänteln bietet
Ebners Monatsaarderobenhaus . Brun -
nenstr . 4 1, dirett am Rosenthalertor .

Sarhineukänseel Trotz täglicher Preis »
steigerung bringen wir noch aus UN»
serem alten Lager zu sehr billigen
Preisen zum Perkauf : Künstle - �ar.
dinen , dreiteilig , von 950 . — an. Haid »
slores , reizende Musterung von 950 . —
an. Bettdecken , elegante Ausführung ,
von 1450 . — an . Gardinenstoffe , Meter
von 165 . — an, Madrasgarnituren , so¬
wie Handfilet - Storcs und * - ecken.
auch für den verwöhntesten Gefchm - �.
in allen Preislagen . Ferner : Tisch.
und Mwandecken , Steppdecken , Brücken ,
Bettvorlagen , Äadrasstefse , Eiamine -
»nd Kongreßstosse . Wandbehänge , Mcs-
singstangcn usw. Großdetail . Gardi »
nen - Eiagen . Frieds Gardinenhaus ,

' e 84, zwischen Moritzplatz
inhof Prinzcnstraße . Wii »

ningec u. Co. , Große Frankfurter
Straße 104, am Strausberger Platz , nahe
Andreasstraße . _ Von 1—3 geschlossen . '

10 Platten 4000 . —. neue und gebrauchte .
spottbillige Gelegenheiten . Zwitzers
Charlottenstraße 74/75. _ _

*

Bnndonion billigst . Dörfer , Kraut .
straße 17. G- gcngeschäste . Unterricht .
gewerblich . '

Kaüfgesuche
130 000 Marl zahlt wirklich für kreuz -

Garne .

Leiterwagen , Kastenwagen . Hand -
wagen prelswert . Auswahl . Wagner .
Köpenickerftraße nur 71, Hof. ' . N, .

p » ä « ä ir - l - r
Ä

von Stiijcn 275. - , Laken 580. —,
�n. I,c ! t4 „nItefcn3i0Sc Auswahl . Wäsche-
stakse 200�—, Handtürtice 42. —, Tisch.
türt/c. r, Serv- . citen . Wisch, ü�er in
enormen Mengen . Allerletztes , außer -
ordentliches Angebot , da enorme P- eis
steigeeungen zu erwarten sind
trai - Bettwäschefabrik

großer B- rkaiif maßmähcg hergestellter !Verkauf und Verleih von G-sellsrtmfts .
Anzüge , Polria ! �, Schlüpfer , Eütawahs , l anzügen . _ _ _ ___ _

_ _ _

*

Hose». Riesen - Auswahl . Pelzwarench ' Fertige Bette », Oberbeit . Unterbett .
Gehpelze . Spottpe�e , «atzcnjocken , »opfkissen kaufen Sie enorm billig , «eine
Kaniniackcn , Sealmantel Kreuziüchfi Lantbardware . Leihhaus Montzvlatz 580.

�e a erkauft

Teppiche , herrliche Persermuster . Di�
vandc - ken . Brücken , billige Getegenhei, .
Reschke, Reukälln . Kaiser - Fnedrsch
straße 5 III . 181/17»

Ans Teilzahlung . Elegante
bekieidung . . WinteranLll - te

Serren -
llinter -

Damenpelziackc », Damenpelzmäntel ,
Herr - ng- hp- ize , Herrensportpeiz . Da-
menpelzkragen , Pelzfutter , Besatzfell - .
Stauncnerregend spottbilliger Pelzver -
kauf . Neue Waren . Pelzwarenwegner ,
Potsdamer str�W , Ecke Stcgiitzerstraße .

Prlzware », «reuzfllchse . Alaska füchse,
Kobelfurt ' se, Opossum , Wölfe , Gelegen -
heil - Iäufe . Trotz allgemeiner Preis -
erhöhung zu alten , staun - n- rr - g- nd bil .
Ilgen Preisen . Pelzwarenvertneb , War -
schaucrslraße 7.

«öbel - Boebel , Moritzpiatz 5«. Febril .
»edäude . Gediegene Wohnungscineich .
tnngen zu denlbar niedrigsten Preisen .
Riesenauswehi in Rußbanmmöbein .
eichenen Schlafzimmern . Speisezimmern .
Herrenzimmern . Küchen. Polstermöbeln .

Thaisclvngues , Sofas . Auflage .
Matratzen . Patenimairatzen 2800. Wal -
ter . Stargaideritroße achtzehn . _

*

stahlnnxserieichterung im große » Mä-
belkeller . wenig Miete , daher pre : swert .

Fahrradankanf , Linirnstraße 19. l14SK'
Säcke lauft Bener . Gollnowstr . 9. »

Klaviere , Flägel , Perfcrleppiche sucht
drinqend Hcrer . Pallassti . 9 ( Anruf :
Rurfür » 9104) .

_ _ _ _ _ _

*

Gr. . min opho »Platten , Stück 00. —,
trichterlose Grammophon « kauft gwitzrrs .
Charlottenstraße 74,78.

_ _

Korbslaschen und Steinkruken kaust
Germania - Bcrsandhans , Große Frank »
furter Straße 68. Rönigstadt 6334.

Perser »nb deutsche Teppiche kauft
höchst, ahiend Neschle . Neukölln . Kaiser -
Frledricki - Siraße 5. Tel . Neukölln 912Z.

Holzschrauben , Nägel
Friedrichsgracht 1.

kauft Eishol , .

schii�« M°ßver . ! Srtilaf , immer . Wohnzimmer Küchenl - . " ' oT- f . Bettstellen , Einzelmöbel . ockiriftlichc- 1arbellmig . Großes Läger . Beaueme .
Leiser Gott .

Kavalier - Garderebe , wenig getragen ' diskreie Ratenzahlung . Leiser Gott -

und neu . feinste Wcrkstättenarbeit . bil . lieb . Nollcndo . f r. 22a, nahe Nolles
lig . Preiswerte Wint- rschlüpfer . Tail - darsplotz . Geöffnet 0- 12 , S- 7.

lenmäntei . Borwärtsleser erhalten credit . Rath . »iinstler - Sardinen . Ma.
5 Pro, . Monats . Garderobeiihaus : dras . Stores . Bettdecken . Tisch- und
„Triumpt ) " , Elsasserstr . 41, zweites Haus ' Ehaifelonguedccken , aroße Auswahl
von ffriedrichstroße . Blaue Firmen - j . avarie Muster , bequeme Teilzahlung .
Ichilder . Nur Flurringang . »i Elsasserstr . 4t L v ranke ndurgertor .

Garantie . Schatz. Brunnenstraße 160.
Achtung . Eingang Anklamerstraße . _

•

Möbelhaus Nehfeld , Badstraße 84.
Kclegeiiheitskäuse in Srt - lofzimmern ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , »eu und
aebraucht . Stube »nd Rllrtie. 16 Teile ,
29 000 . — Komplett « Rüchen voa 9500 . - .
Nu » solang « Vorrat . '

Alte SibaUvlatte » in großen Wen -
aen Kilo 800 M. . saiift Ringewold .
Schreinerstr . 57, Hof parterre ! John
Drotzbeercnstr . 2. Laden .

_ _

7tfoiSp [ «flen , zerbrochene . abge -
spielte . Stück bis 150. - . Kilo üoer

„ hit gn' . ndreell Wefeleh . Frird -
rich straße S und Frankfurter Allee 291.

«Itr Sclge », Mandolinen� . kauft

Laß, Alexanderstraße 8», kauft Pris .
menglgser . Wüsche, Stoffe , Gardlnen ,
Garderoben , Particwaren . _ __

»

Eäckceinkaus , Emballage ,
Rrakau , Strausbergerstraße 52.

Ttrehfäcke , Rucksäcke, Plane . Rar .
toffeisäcke . Neukölln . Fuldastr . 25. »

Fahngebisse , Eoldbruch . Silbersachen
kauft Srtineider . Vrunnenstr . 41. vorn i.

Gold- , Silber - Bruch , Platin , Brillan .
teil , ausländische Gold». Sudermüuzcu
Zahngcbisse . Föhn 15 bis 500 Mark .
Brennstifte , Kontaktstifte . goldene Uhren ,
Ringe , Ketten , dnecknlber . Double ,
Alpaka , Rristoll kauft zum Auslands -
kurs Kurt Rehlert , Berlin , Lothringer .
straße »4. _ _ _ _

•
Lchallplatten , Kilo über 800. —, Plat .

tenumtaufch . Röpenickerstrasj « 188a,
Romintcnerstreße 4.

_ _ _

Nähinaschinen , Knepslochmaschine . 1
Kohiiaum , g ckzack, Kraftanlagen ka: : ft !
hoch- oihiend Kastory , «ottbuser Damm 6. !
Moitzvlatz 7438. » �

Ceschäfliankäule
nlsich . liuge suchen dringend Existenz »

geschäfle , Grundstücke . Degen . Chaussee -
straße 116, Poisdamerstrane 68. An-
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686. »

Flüchtling sucht deliebiges Gestckäft
oder Grundstück mit tauschloser Wob-
nung . Angebote unter F. 43 an die
Hauptexped . des Vorwärts .

VerKMeäene *

Wir suchen zu megl . batvigem Eintritt
mehrere tüchtige

Vorzeichner
kür Eise»!onstr >: tiion . Angebote an

Ml ® Süiifis
Leipzig Paunsdorf . 46 14

Energischer , zuveriössiger

Hauswart
iür unsere Au! . "getragen gesucht . Be-
dingung : Ertadruna »n der Beauf -
stchttgung eines Kraftwsgenpar . es
tntt PerionaL Wohnung auf dem
Grundstück vorhanden .

Bewerbungen m Zeugntsabschrtffen
und möglich' ! mit Lichtbild sind zu
richten an das Cekretarrat der

C. P. livm Ä. -G. .
Ccnin - I rleJcnau , Rhclnsir . 43/ 4a.

' lellenziigM j
i fisica io »sn/Jits

sll5a ) jcrä
rohrleger
NN» Helfer

I tofe823[2[Sil9 » Thninns Ocobfoi
S- Ichhornftr . l Z

Sortil . 100 M p. Etb

Gewissenhafte Untersuchung ,
rene Hebamme Eckel. Bülowftr . 6 — _

132 990 Ratsuchende ! Bereinigung der
Nechtsfrennde : nur Friedria/st�ße u. , .

SvkunUen �Verloren

höchstzahlend Arndt , Utrechterskroße

Metavcb ! äll ? . Edelmetavbruch . dneck

send ' ' WW. ' W' SeÄli Anerkan� Prozeßableilun «

lsttzräiistber Adalbertstraßc ) .

_ _ _

•

Änprll . ge » kauft stöndig Mechanische _
Werkktalt . Nheinsbergerftr . 78. _ +«2«j Tlhäfc : hnnd entlaufen . Farbe srtiwarz .

Frauenhaar , per Gramm 1. 50, kauft gelb. Genen Velohnung abzugeben .
Haarhandlung . Grstnerweg 80. 2—7. » Telephon : Alexander 1199. 124/3

Treibriemen , neu , gebraucht , kauft .
oerkauft Lempe , Grüner Weg 86. »

Feld steter . Phoioavvarnte kauft Bert -
zentrale, , dronienstraße 133. 1. Etage . *

Gilbe - lckinelze Eb' Istianat . Könenicker -
»raße 20o ( negensiber ManteuffelNrosie ) .
kauft stahuaebisse . Psattnobsässe
Schmucksachen . Gisibstriimpfasche . d- -eck-
»Iber , sämtliche Metalle . 142 «'

Bedingung Gelernte Werkzenomobei (•uten, Lohn verlangt , dfierlen
leucnisabuhristen Unter (1. 58 an 6.
expesmon des „Soim. irl . ". _ t

( 2 « dve ' k < 5 r □
Lclort Geld . Naicnrückzahiung . Puu .

»er . Große Frantfurlerstr . 141.
_

•

Gelb sofort . Ratenrückzahlung . Kram -
pitz. Linienstr . «8 kRosenthalerpL ) . «

Soierl Geld . Ratenrückzahlurtg . Mi-
ton , W- tstraß « 12. »

Boteufrane »»
und Mättncr

stellt sofort «in

Tölz , Juimanuelkirckistr . » »

Mischer , Pastianstr . 7

scl/midt , Bärwaldftr . 47 .
Si tfri ><«*«?>»« ** » -
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